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Vom Reichstage. 


140. Sitzung am 14. Dezember. 
Das Haus tritt in die zweite Berathung' der Handels⸗ 
verträge ein. 

Abg. Graf Mirbach (konf.) beantragt zum italieniſchen 
Handelsvertrage auf Weinbeeren einen Zoll von 15 Mk. und auf 
Wein in Fäſſern (einſchließlich der Verſchnittweine u.. w.) einen 
ſolchen von 20 Mk, zu legen. 

Abg. v. Maſſow (tonſ.): Die Induſtrie hat in den Erörte⸗ 
rungen des Herrn Reichskanzlers einen ſehr breiten Raum ein⸗ 
genommen, die Landwlrthſchaſt hatte ſich nur einer gewiſſen ſtief⸗ 
mütterlichen Berückſichtigung zu erfreuen. In der wirthſchaft⸗ 
lichen Beurtheilung der Handelsverträge behaupte ich ebenfalls, was 
Graf Kanitz geſagt hat. Ich habe die Verhandlungen genau 
ſtudirt, die im Jahre 1887 wegen Erhöhung der Zölle im Reichs⸗ 
tage ſtattgefunden haben. Die verbündeten Regierungen ſchlugen 
einen Zoll von 6 Mk. vor, der Reichstag acceptirte einen ſolchen 
von 5 Mk. Mit Jutereſſe habe ich die Reden des damaligen 
Landwirthſchaftsminiſters, Herrn v. Lucius, geleſen. Er vertrat 
aufs Wärmſte die Stellung der Bundes ⸗ Regierungen. Früher 
bewußter Freihändler, iſt er durch die Gewalt der Thatſachen ein 
treuer Anhänger der Schutzzollpolitik geworden. Ich glaube, es 
iſt ein oſſenes Geheimniß, daß Freiherr v. Lucius aus dem Amte 
ſchied, weil er die jetzige Schwenkung in der Wirthſchaftspolitik 
nicht mitmachen wollte. Ich mache fie auch nicht mit. Nun zum 
ſinanziellen Geſichtspunkte der Verträge. Durch die Herabſetzung 
der Hölle werden den Steuerzahlern ca. 36 Millionen entzogen 
zu einer Zeit, wo wir an Geld knapp find; die Herren, welche 
die Verträge annehmen, werden ſich den Folgen bei Berathung 
des Etats nicht entziehen können. Der Herr Reichskanzler 
äußerte, wir müßten den politiſchen Verbündeten auch wirth⸗ 
ſchaftlich ſtärken. Der Vorgänger des Herrn Reichskanzlers iſt 
ſich doch wohl auch der Folgen ſeiner Handelspolitik bewußt 
geweſen. Ich habe nie die Empfindung gehabt, daß dieſe zu 
Schwierigleiten führen würde. Das wirthſchaftliche Band wird das 
politiſche Band nicht befeſtigen. Viele werden von dem Dreibunde 
ihre Sympathien abwenden, weun ſie ſehen, welche ſchweren 
wirthſchaftlichen Opfer er für die Landwirthſchaft im Gefolge hat. 
Ich halte mich als Volksvertreter für verpflichtet, gegen die 
Handelsverträge zu ſtimmen aus Pflicht und Gewiſſen und aus 
Liebe zum Vakerlande. (Bravo! rechts.) 

Die Artikel 1 und 2 des Handelsvertrags mit Oeſterreich 
werden blerauf mit großer Mehrheit angenommen, 

Abg. Leuſchner (Reichsp): Man hat in der Debatte viel⸗ 
ſach gehört, daß die Zölle die Lebensmittel der Arbeiter vertheuernz 
der Beweis dafür iſt meiner Anſicht nach durchaus nicht erbracht. 
Im Gegentheil glaube ich, daß es andere Faktoren ſind, die die 
Lebensmittel vertheuern, inſonderheit Mißernten und die Börſe. 
Bei der Einführung der Zölle hat uns der Grundſatz geleitet, die 
Landwirthſchaft zu ſchützen. Ich bin weder Agrarier noch Land⸗ 
wirth, ſondern gehöre der Induſtrie au, meine aber, daß die Land: 
wirthſchaft gleiche Berückſichtigung verdient; beide müſſen nach wie 
vor zuſammenhalten. Es giebt allerdings noch ein ganz anderes 
Mittel, um der Landwirthſchaft zu helfen, das iſt die Aenderung 
unſerer Währung. Man verlangt in den Verträgen Opfer der 
Landwirthſchaft im Intereſſe der Induſtrie. Ich glaube nicht, 
daß die Jnduſtrie große Vortheile von den Verträgen haben wird. 
Die Gemäßigung des Eiſenzolles ift fo gering, daß fie ohne Bes 
deutung bleiben wird, zumal die öſterreichiſche Eiſeninduftrie er⸗ 
heblich billiger produzirt, als die deutſche; namentlich iſt die mäh⸗ 
riſche Eiſeninduſtrie darin der oberſchleſiſchen überlegen. Italien 
gegenüber wird England die Vortheile von den niedrigeren Eiſen⸗ 
zollen haben, denn es hat dorthin den billigen Waſſerweg, wir 
die hohen Eſſenbahntarife. Dazu kommen die hohen Laſten, welche 
der deutſchen Induſtrie durch die ſoziale Geſetzgebung auferlegt 
find, und die Produktions⸗Koſten gegenüber anderen Ländern er: 
heblich erhöhen. So beträgt beiſpielsweiſe der Beitrag der Verg⸗ 
werksbeſitzer in Preußen zur Unfallverſicherung 7 Millionen, zu 
den Kuappſchaftskaſſen 12 Millionen und zur Alters⸗ und Inva⸗ 
lidenverſicherung 3 Millionen, im Ganzen 22 Millionen. Ferner 
iſt die Steigerung der Arbeitslöhne zu berückſichtigen, die in den 
letzten Jahren etwa 20 pCt. betrug, eine Steigerung, die andere 
Länder nicht betroffen hat. 

Ich habe mir geſtattet, dieſe Ausführungen zu machen, um 
der Legende entgegenzutreten, als ob die Haudelsverträge die 
Induſtrie in ganz beſonderer Weiſe begünſtigen. Ich werde mit 
einem Theil meiner politiſchen Freunde für die Handelsverträge 
ſtimmen, da ich glaube, daß die Bildung eines großen mittel⸗ 
europäſſchen Bundes mit 130 Millionen Menſchen, eine gute 
Grundlage für die künftigen Handelsverhältniſſe bieten wird. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Die Bedenken des Vorredners 
namentlich bezüglich der Eiſeninduſtrie find ungerechtfertigt. Es 
mog ja ſein, daß unſere Eiſeninduſtrie nicht in allen Branchen 
mit Oeſterreich erfolgreich konkurriren kann, weil ſeit der Herab⸗ 
ſetzung der öſterreichiſchen Eiſenzölle von 1885 die öſterreſchiſche 
Induſtrie ſehr erſtarkt iſt. Namentlich die Roheiſenausfuhr nach 
Oeſterreich iſt erheblich zurückgegangen, und umgekehrt iſt die 
öſterreichiſche Ausfuhr nach Deutſchland geſtiegen. Durch die 
Handelsverträge wird aber unſere Eiſeninduſtrie durchaus nicht 
geringe Vortheile haben, da die Herabſetzung des Eiſenzolles im 
öſterreichiſchen Tarif bis 27% beträgt. Unſere Vertreter haben 
mit großem Geſchick und Euergie ſo viel herausgeſchlagen, wie 
nur irgend möglich war. Opfer mußten gebracht werden. Es 
kam nur darauf an, fie da zu bringen, wo es ohne Gefahr für 
das Jutereſſe des ganzen Staates geſchehen konnte. 

Der Staatsſekretär geht dann auf Einzelhelten des Zolltarifs 
näher ein. Daß die Herabſetzung des Zolles für Hafer eine höhere 
als für Gerſte iſt, erklärt ſich daraus, daß der Haferzoll gegenüber 
dem Gerſtenzoll ein ziemlich hoher war; die Herabſetzung des 
Haferzolles lag auch im Intereſſe der Armee. Der Eierzoll mußte 
horas geſetzt werden, weil unſere einheimiſche Eierproduktion bei 
Weitem nicht für unſern Bedarf genügt. Wir führen 500 000 
Doppelcentner Eier jährlich ein, darunter allein aus Oeſterreich 
und Italien 300 000 Doppeleentner. Das e nheimiſche Eierlegen 
wollen wir nicht beeinträchtigen, (Heiterkeit. ) 

2 In den Verträgen find die verichiedeniten Jutereſſen des 
Jul andes voll und ganz gewürdigt. Seit 1½ Jahren ſind wir 


daran, die Wünſche der Produzenten zu prüfen, nicht ohne daß 
dulv uns gefragt haben: Können wir die Verantwortung für die 
olländerungen tragen? M. H., wir können ſie tragen, weil wir 
er Ueberzeugung ſind, daß alle berechtigten Wünſche berückſichtigt 
8 und wo das nicht gesch 

ertrdge berhaupt Ing, 


ehen iſt, es in der Natur der Handels⸗ 


wieder zu gewinnen. 


Abg. v. Schalſcha (Centr.): Der Herr Staatsſekretalr will 
den Haferzoll beſonders ſtark herabſetzen im Intereſſe der Armee, 
ich meine umgekehrt, daß man ihn hoch halten muß im Intereſſe 
desjenigen Erwerbszweigs, der die Menſchen für die Armes liefert. 

Der Herr Reichskanzler hat zwar die Landwirthſchaft die 
Mutter, die Induſtrie die Amme des Landes genannt, aber ich 
glaube, ſein Herz gehört der Amme und der Mutter gehört nur 
das Wort. (Heiterkeit.) Wenn er glaubt, die Zölle hätten bei 
ungünſtigen Verhältniſſen leicht ganz weggefegt werden können, 
jo kennt der Herr Reichskanzler nicht den preußiſchen Herrn Mi⸗ 
nifterpräfidenten (Heiterkeit), der im Juni d. Is. feſt wie ein Fels 
in der Brandung für die Zölle ſtand, ſo wie ich es von ihm auch 
in der Zukunft hoffe. Der jetzige Getreidepreis iſt garnicht fo 
vereinzelt, wir haben gleiche Preiſe in dieſem Jahrhundert ſchon 
mindeſtens dreimal gehabt, z. B. im Jahre 1817 und dabei iſt 
doch die Entwerthung des Geldes zu berüdjichtigen, das ſeit jener 
Zeit etwa auf den dritten Theil des Werthes geſunken iſt. (Sehr 
wahr! rechts.) 

Abg. Prinz zu Carolath⸗Schönaich: Ich möchte den 
Herrn Vorredner, wenn er den Untergang der Landwirthſchaft 
von der Vorlage erwartet, fragen, warum die Mehrzahl ſeiner 
Fraltion dafür ſtimmen wird, z. B. Frhr. von Huene, der gewiß 
ein Vertreter der Landwirthſchaft iſt. Man ſieht daraus, daß eben 
verſchiedene Anſichten über dieſe Frage in den landwirthſchaftlichen 
Kreiſen herrſchen. Wenn der Herr Reichskanzler ſagt, man müſſe 
die Vorlage mit Vaterlandstiebe anſehen, fo iſt das ſehr gerecht⸗ 
fertigt, und wenn er damit denen nicht den Patriotismus abſprechen 
will, die gegen die Vorlage ſtimmen, ſo liegt in dieſer Aeußerung, 
über die ich mich freue, ein Bruch mit der früheren Auffaſſung, 
daß Jeder, der nicht allen Regierungsvorlagen zuſtimmte, ver⸗ 
dächtig war, das Vaterland weniger zu lieben. Wie lange iſt es 
her, daß man eine gewiſſe Gegnerſchaft gegen das Reich zu kon⸗ 
ſtruiren liebte für die, welche gegen irgend weiche Vorlage ſtimmten. 
Jetzt ſieht man den freiſinnigen Herrn Rickert, den Polen Herrn 
Komierowski und den Deutſch⸗ Hannoveraner Herrn von der Becken 
für die Vortage eintreten. Ich halte die Ermäßigung ſpeziell der 
Getreide⸗Zölle für ſehr wichtig in ſozialer Hinſicht. Ich ſchätze 
die Freundſchaft Oeſterreichs und Italiens ſehr hoch, auch unfere 
Freundſchaft iſt für dieſe Staaten von Wichtigkeit. Aber nicht 
aus Rückſicht für Oeſterreich und Italien, ſondern vor Allem um 
die Nahrungsmittel billiger zu machen, ſtimme ich für dieſe Vor⸗ 
lage. Meine Mitbürger ſtehen mir am nächſten. Wir ſtehen vor 
einem Wendepunkt der bisherigen Wirthſchaftspolitik, ein ſolcher 
aber war nothwendig. Die ſoziale Politik kaun nicht Hand in 
Hand gehen mit einer Vertheuerungs Politik. Die Landwirthſchaft 
kann nicht verlangen, daß ſie von Millionen kleiner Leute unter⸗ 
halten werde. Der namenlose Haß, die Verbitterung im Kreiſe 
der Arbeiter ſtammt von den hohen Zöllen. Das Wohlbefinden 
der Laudwirthſchaft wiegt das nicht auf. Durch die Ermäßigung 
der Zölle wird für Millionen unserer Mitbürger das Brot billiger 
werden. (Widerſpruch rechts.) Sie haben als Theoretiker dagegen 
Bedenken; ven dem Arbeiter aber, von dem Manne, der frierend 
und hungernd auf der Straße ſteht, können Sie nicht verlangen, 
daß er ſich lar macht, wie die Börſe oder andere Faktoren zur 
Vertheuerung mitwirten. Er ſchiebt die Schuld auf die, welche 
Brotkorn bauen. Wenn etwas geſchieht, um das ſoziale Elend 
zu mildern, wird es möglich ſein, ſolche Elemente, welche ſich zwar 
äußerlich, innerlich aber noch nicht zur Sozialdemokratie bekennen, 
Jetzt ſind die verbündeten Regierungen auf 
dem richtigen Wege dazu, und ich begrüße die Vorlage mit Freuden, 
denn ſie wird die Zahl der Unzufriedenen mindern, die Jab der 
Zufriedenen mehren. Deshald unterſtütze ich die Vorlage im 
Intereſſe des Reichs. (Beiſall.) 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow (konſ.): Der Herr Reichskanzler will, 
daß die deutſche Landwirthſchaft die für das Land nothwendigen 
Produkte ſelbſt lieſert. Ja, das iſt ganz unmöglich, wenn man 
fie nicht vermögeusrechtlich fo ſtellt, daß ſie öde Strecken beackern 
und intenſtver wirthſchaften kann, es iſt nicht möglich, wenn 
man die Laudwiethſchaft nicht friſch und fröhlich unterſtützt. Ich 
bin gegen die Vertrage. 2 

Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall: 

Die Handelsverträge haben vor allem eine große politiſche 
Bedeutung. Ein wirthſchaftlicher Krieg verſtimmt nicht nur einzelne 
Jutereſſeugruppen, ſondern die Nationen ſelbſt. Der Eindruck 
des politiſchen Bedürfniſſes muß abgeſchwächt werden, wenn in 
den Parlamenten in Berlin, Rom und Wien die Frage erwogen 
wird, wie man die Bundesgenoſſen wirthſchaftlich bekämpfen und 
ſchädigen kaun. Der Zweck des politiichen Bündniſſes iſt, im 
Falle der Gefahr zuſammenzuſtehen. Es wäre die ſchlechteſte 
Vorbereitung für die jetzige Stunde, wenn wir uns jetzt wirth⸗ 
ſchaftlich zerfleiſchen wonlen. Bei der ſchließlichen Abſtimmung 
der Vertrage werden Sie nicht nur über Zölle auf Getreide, 
Wein und ſonſtige Artikel, ſondern auch über wichtigere Dinge 
abzuſtimmen haben. 

Abg Lutz (t.): Die Bauern können ohne Getreidezölle nicht 
exiſtiren. Eine Petition mit 12000 Unterſchriften von Bauern 
hat die Aufrechterhaltung der Zölle verlangt. Die Herabſetzung 
der Getreidezölle, namentlich des Gerſtenzolles, wird unſere ſüd⸗ 
deutſchen Bauern, die ohnehin mit denen Oeſterreichs kaum kon⸗ 
kurriren können, empfindlich ſchädigen, unſere Gerſtenbauern werden 
geradezu ruinirt werden. 

Abg. Möller (natl.) erklärt ſich aus politiſchen Gründen 
für die Handelsverträge. Die mitteleuropälſchen Staaten müßten 
ſich wie politiſch, jo auch wirthſchaftlich eng zuſammenſchließen, 
um dem Koloß im Oſten erfolgreich entgegentreten zu können. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 


— | 


Zur Lage. 


Der Kaiſer hat am Montag in Bredow bei Stettin 
auf der Werft des „Vulkan“ ein Panzerſchiff getauft. In 
der Anſprache, welche der Taufe und dem Stapellaufe des 
neuen Panzerſchiffs vorausging, wies der Kaiſer auf die 
ſtattliche Reihe von Schiffen hin, die bereits aus der bes 
währten Werft des „Vulkan“ herborgegangen und denen ſich 
zum Schutz der vaterländiſchen Küſten und zur Abwehr feind⸗ 
licher Angriffe heute ein neues, mit ſchweren Geſchützen aus⸗ 
gerüſtetes Schiff unter deutſcher Flagge zugeſellen ſolle. Der 


14. Dezember, hob er hervor, ſei eine Erinnerung an den Tag | das 


des Jahres 1874, wo bei ſchwerem Schneeſturm der erſte deutſche 
Panzer von der Hand Allerhöchſt Seiner Mutter getauftund unter 


den Augen Allerhöchſt Seines Vaters von derſelben Werft 
aus in's Waſſer geglitten und der Flotte zugeſellt ſei. Dieſes 
neue Panzerſchiff ſolle nunmehr einen Namen tragen, der an 
den Mann erinnere, der jenen erſten Panzer mit zur Taufe 
getragen, an jene große Zeit, in deren Erinnerung Aller⸗ 
höchſt Sein Herr Vater als Heros fortlebe, in welcher 
Deutſchlands Einigkeit erſtritten und der Grundſtein zu dem 
Baue gelegt worden ſei, der ſpäter durch die deutſche Kaiſer⸗ 
krone ſeine Krönung erhalten habe. Das neue Schiff folle 
einen Namen tragen zur Erinnerung an das Schlachtfeld, 
wo der Kronprinz Friedrich Wilhelm den erſten Sieg der 
deutſchen Waffen gegen den ſich tapfer wehrenden Feind er⸗ 
ſtritten habe. Der Kaiſer ſchloß: „So fahre denn hin in 
Dein Element, möge Deine Mannſchaſt ſtets in treuer An⸗ 
hänglichkeit, Gottesfurcht und Tapferkeit den Eid löſen, den 
ſie ihrem oberſten Kriegsherrn und Landesherrn ſchwören 
wird. Ich taufe Dich „Weißenburg“. 

Nach Beendigung des Taufaktes beſichtigte der Kaiſer die 
Werkſtätten des „Vulkan“ ſowie das Panzerſchiff „Branden⸗ 
burg“. Um 1 Uhr erfolgte die Rückfahrt nach Stettin. Dort 
nahm der Kaiſer die Parade über das Grenadier-Regiment 
König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pommerſches) Nr. 2 ab 
und frühſtückte darauf im Offizier⸗Kaſino des Regiments. 
Abends 8¼ Uhr hat der Kaiſer unter jubelnden Zurüfen der 
Bevölkerung die Rückreiſe nach Potsdam angetreten. 


— Der Handelsvertrag mit der Schweiz liegt nun auch 
dem Reichstage vor. Die Zollermäßigungen bewegen ſich 
der Hauptſache nach auf dem Gebiete der Leinen, Seiden⸗ 
und Wolleninduſtrie, ſowie der Konfektionsbranche. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurden am 
Montag auch die Handelsverträge beſprochen. Der anti⸗ 
ſemitiſche Abgeordnete Lueger wandte ſich gegen die Handels⸗ 
verträge und äußerte, dieſelben lauteten nur zu Gunſten der 
Juden. Miniſterpräſident Graf Taaffe erklärte, er ſei in 
der ſehr unangenehmen Lage, nicht nur im Namen der Re⸗ 
gierung, ſondern Namens Oeſterreichs tieſſtes Bedauern dar⸗ 
über allszuſprechen, daß in ſolcher Weiſe in einem Augenblick 
geſprochen werde, wo die Möglichkeit geſchaffen worden, das 
politiſche Bünduiß, welches zwiſchen den drei Großmächten 
beſtehe, nicht nur in politiſcher, ſondern auch in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung zu feſtigen. (Lebhafter Beifall). 

Abg. Bilinski (Pole) erklärte, von feinen Parteigenoſſen 
beauftragt zu ſein, ganz entſchieden gegen die Aeußerungen 
Lueger's zu proteſtiren. Die Polen gingen von dem Stand⸗ 
punkte aus, daß die Handelsverträge eines der größten Werke 
der zeitgenöſſiſchen Staatskunſt und der gegenwärtigen Wirth⸗ 
ſchaftspolitik ſeien. Der wirthſchaſtliche Friedensbund, der 
jetzt geſchloſſen ſei, bringe die eiviliſirte Welt dem Ideale des 
ewigen Friedens viel näher als alle Beſchlüſſe der Friedens⸗ 
kongreſſe. Die Polen ſeien mit aller Entſchiedenheit für den 
Dreibund, wie er beſtehe, weil ſie darin eine Gewähr des 
Friedens und die größte Gewähr der Stärke und Kraft Oeſter⸗ 
reichs erblickten. 


Berlin, 14. Dezember. 

— Prinz Albrecht von Preußen, welcher zur Theilnahme 
an der Beiſetzungsfeler Kaiſer Dom Pedros in Liſſabon eins 
gettoffen iſt, legte im Namen des Kaiſers Wilhelm einen 
Kranz am Sarge des verſtorbenen Kaiſers Dom Pedro 
nieder. 

— Prinz Georg von Sachſen hat Montag auf einem 
Spazierritte in Folge eines Sturzes des Pferdes das linke 
Schlüſſelbein gebrochen. e 

— Die Anderungen im Berechtigungsweſen für die 
höheren Schulen werden im „Reichsauzeiger“ veröffentlicht. 
Der Reichskanzler macht bekannt, daß mit dem 1. April 1892 
die Reiſezeugniſſe der deutſchen Oberrealſchulen berechtigen: 
1. für die Aunahme von Civilanwärtern, als Poſteleven, 2, 
für die Prüfung und Anſtellung im Schiffbau- und Maſchinen⸗ 
baufach der Marine, Weiterhin tritt in Preußen (laut Ka⸗ 
binetsordre vom 1. Dezember) am 1. April 1892 die Be⸗ 
ſtimmung in Kraſt, daß dle Reiſezeugniſſe der Oberrealſchulen 
die Berechtigung verleihen: 1. für das Studium der Mathe⸗ 
mathik und der Naturwiſſenſchaften auf der Univerſität und 
für die Zulaſſung zur Prüfung für das Lehramt an höheren 
Schulen, 2. für die Zulaſſung zu den Staatsprüfungen im 
Hochbau-, Bauingenieure und Maſchinenbanſach, 3. für das 
Studium auf den Forſt⸗Akademien und für die Zulaſfung zu 
den Prüfungen für den Forſtverwaltungsdienſt, 4. für das 
Studium des Bergfachs und für die Zulaſſung zu den Prü⸗ 
fungen für die techniſchen Aemter bei den Bergbehörden. 

Ferner werden die Reifezeugniſſe der höheren Bürger⸗ 
ſchulen bezw. der gomnaſialen und realiſtiſchen Lehranſtalten 
mit ſechsjährigem Lehrgang ſowie die Zeugniſſe über die nach 
Abſchluß der Unter⸗Sekunda einer neunſtufigen höheren Lehr⸗ 
auſtalt beſtandene Prüfung als Erweiſe zureichender Schul⸗ 
bildung anerkannt: für alle Zweige des Subalterndienſtes, 
für welche bisher der Nachweis eines ſiebenjährigen Schul⸗ 
kurſus erforderlich war. Für die Supernumerarien der Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern kann an Stelle des acht⸗ 
jährigen Kurſus wiſſenſchaftlicher Vorbildung die Vorbildung 
auch durch Reifezeugniß einer höheren Lehrauſtalt mit ſechs⸗ 
jährigem Lehrgang in Verbindung mit dem Reiſezeugniß einer 
anerkannten zweijährigen mittleren Faſchſchule nachgewieſen 
werden. Ebenſo gilt für die Zulaſſung zur Prüfung der 
öffentlichen Landmeſſer und zum Manrkſcheidefach auch 
Reifezeugniß einer höheren Bürgerſchule bezw. einer 
gynmaſialen oder realiſtiſchen Lehranſtalt mit ſechsjährigem 
Lehrgang in Verbindung mit dem Nachweis des einigen 
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erfolgreichen Beſuchs einer anerkannten mittleren Fachſchule 
als zureichend. 

— Eine Proteſt⸗Verſammlung gegen den vielgenannten Re⸗ 

dakteur Fus angel von der „Weſtf. Volksztg.“ (welcher fortgeſetzt 
den Geh. Kommerzienrath Baare mit an verfolgt, 
ihn u. A. des Meineides bezichtigte), hat dieſer Tage in Bochum 
stattgefunden. Es wurde eine Erklärung angenommen, welche im 
Weſentlichen lautet: 

„Die heute verſammelten, allen Ständen, Konfeſſlonen und 
Parteien angehörenden Bürger des Stadt- und Landkreiſes 
Bochum ſprechen ihre tiefe Eutrüſtung über das ſchon ſo lange 
geduldete, frevelhafte Gebahren der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ 
aus. — Die perſönliche Verunglimpfung, unter welcher viele 
unſerer Mitbürger bisher zu leiden hatten, hat in allen Kreiſen 
eine tiefgehende Erregung hervorgerufen. In geradezu em⸗ 
porender Weiſe wird fort und fort die Ehre und der gute Name 
manches, von der geſammten Bürgerſchaft geehrten Mannes in 
den Staub gezogen. Niemand, wer er auch ſei, iſt vor der 
Gefahr geſchützt, daß ſeiner Handlungsweiſe die elendeſten Be⸗ 
weagründe unterſchoben werden und er ſelber in jeglicher Hin⸗ 
ſicht verdächtigt werde.“ 

Wir wollen aus unſerem öffentlichen Leben den Gegenſatz 
und Widerſtreit der Meinungen, aus dem das Richtige und 
Nützliche exit erwächſt, nicht verſchwinden laſſen. Wir proteſtiren 
aber auf das Eutichiedenſte gegen eine Kampfesweiſe, welche 
alles Sachliche auf das Gebiet des Perſönlichen herüberzieht 
und den Gegner nicht zu belehren, zu überzeugen, zu bekämpfen, 
ſondern moraliſch zu vernichten ſucht. 

Das frevele Treiben der „Weſtfäliſchen Volkszeitung“ ge⸗ 
führer endlich in eruſtlicher Weiſe den Frieden zwiſchen den 
einzelnen Volkskreiſen. 

Die Versammlung brachte ſchließlich ein Hoch auf Baare aus. 

— [Allertei] Ein Berliner Rentier Namens Guhrauer, 
ein gebrechlicher fünfundfiebzigjähriger Mann, wurde am Sonntag 
Ubud in feinem Schlafzimmer überfallen, an Händen und 
Futzen mit Handtüchern und Stricken gebunden und nut einem 
jmweren Bettmück jo feſt zugedeckt, daß er erſtickt wäre, wenn ihm 
nicht rechtzeitig ein Nachtwächter zu Hülfe gekommen ware. In 
der Wohnung fand der Nachtwächter bei dem Dienſtmädchen ver⸗ 
ſteckt einen Schuhmacher und eine Weibsperſon. Alle drei wurden 
verhaftet. Das Dienſtmädchen ſuchte den ganzen Ueberfall da⸗ 
nut zu erklären, daß ſie nur dem alten Herrn einen Schabernak 
hätte ſpielen wollen, weil er ſie ſchlecht behandelt habe. Da aber 
dem alten Herrn ein Brillantring und das Portemonnaie fehlte, 
auch am Kaſſenſchloß herumgearbeitet worden war, nahm die Po⸗ 
lizet „verſuchten Raubmord“ an und behielt das Kleeblatt in 
figerem Gewahrſam. 

Der Berliner Weihnachtsmarkt, der in früheren Jahren 
namentlich an dem in die Mitte des Marktes fallenden Sonntag 
manchem Händler ſoviel Gewinn einbrachte, daß er bequem den 
Winter davon leben konnte, iſt bisher ſehr traurig verlaufen; der 
Umſatz iſt gering. Trotz des ungünſtigen Wetters drängen ſich 
zwar Neugierige ge ug zwiſchen den Buden, aber keine Käufer. 

Frankreich. Der franzöſiſchen Deputirtenkammer iſt ein 
Geſetzentwurf zugegangen, durch welchen die Regierung zur Ver⸗ 
längerung der getündigten Handelsverträge oder Abmachungen 
ermächtigt wird. Die Regierung wird danach ermächnigt, 
im Ganzen oder theilweiſe den Mindeſttarif für die Pro⸗ 
dukte oder Waaren aus ſolchen Ländern anzuwenden, welche 
Frankreich das Meiſibegünſtigungs recht gewähren. 

Lie ganze Unterhaltung der Pariſer wird augenblicklich 
von einem Stoff veherricht, dem Skandal, den der berüchtigte 
tonſervauve Deputitte Paul de Caſſagnae in der Freitagsſitzung 
der Kammer veranſtaltete, als fie über das Verhältniß der 
franzöſiſchen Regierung zum päpſtlichen Stuhle berieth. Die 
Aufregung war ſchon ohnehin groß, da beging der Kammer⸗ 
präſident Flognet die Unvorſichtigkeit, die Bemerkung fallen 
u laſſen, Pius IX. ſei auch ein Freimaurer geweſen. 
zaſſagnac ſprang auf und ſchleuderte dem Präſideuten die 
Worte zu: „Sie ſind ein Lügner!“ Sofort erhoben ſich in 
einem Sturm der Entrüſtung die Abgeordneten der Linken, 
ein Handgemenge drohte, da wurde rechtzeitig die Kammer 
geſchloſſen. 
Duell fordern. Caſſagnaec ift wieder ſehr zufrieden, erſteus, 
daß er ſich duelliren kann, zweitens, daß er durch ſeinen 
Zwischenruf die geipannte Lage zwiſchen Regierung und den 
Biſchöſen mit ihrem Anhang möglichſt verſchlechtert hat, io 
daß Freyeinet alle Mühe haben wird, die Anträge der Nas 
dikalen auj Aufhebung des Konkordats wirkungsvoll zu bes 
kämpfen. 

Amerika. Ein Zollkrieg zwiſchen zwei engliſchen 
Kolonien iſt jedenfalls etwas Ungewöhnliches. Em folder 
iſt nämlich zwiſchen Kanada und Neufundland ausge⸗ 
brochen. Die Regierung von Neufundland hat den Verkauf 
von Heringen als Köder oder zu Handelszwecken an Kanadier 
verboten, worauf die Regierung Kanadas mit emem Erlaß 
geantwortet hat, welcher auf die Einfuhr von Fiſchen aus 
Neufundland nach Kanada einen Eingangszoll verfügt und 
die den in zollfreien Speichern lagernden Produkten Neufund⸗ 
lands, wenn ſie ſich dort zur Ausfuhr nach Weſtindien und 
anderen Ländern befinden, gewährten Vorrechte beſchränkt. 
Als Antwort hat nun die Regierung von Neufundland 
Zuſchlagszölle auf Waaren aus Kanada angeordnet. Betroffen 
wer den hauptjächlich Mehl, Schweinefleiſch, Butter, Tabak, 
Keroſinoel und landwirthſchaftliche Produkte. In Neufundland 
herrscht groe Aufregung, und der Handel iſt ſehr geſtört. 
Die engliſche Reichsregierung hat kein verfaſſungsmäßiges 
Wittel, dem Streite ein Ende zu machen. 

er 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Dezember 1891. 


— Selten ift die Zeit des Jahreswechſels jo reich an Feier⸗ 
tagen wie die bevorſtehende. Außer den beiden Weihnachts⸗ 
feiertagen haben wir nämlich dieſes Jahr auch einen „Sonntag 
nach dem Chriſtfeſte“, der ſich, da die beiden Weihnachts⸗ 
feiertage auf Freitag und Sonnabend fallen, diejem unmittel⸗ 
bar auſchließt. Auch giebt es in dieſem Kirchenjahr einen 
„Sonntag nach Neujahr“. Drei Tage darauf folgt für die 
katholiſche Kirche dann noch der Tag der Heiligen drei Könige, 
ſo daß die evangeliſche Kirche fünf, die katholiſche ſogar ſechs 
Feiertage in dieſer Zeit haben wird. 

— Die Weichſel iſt ſeit geſtern wieder um 8 Centi⸗ 
meter geſtiegen und hat damit den Waſſerſtand von Sonn⸗ 
tag, 0,82 Meter, wieder erreicht. Die Witterung iſt kühler 
geworden, der Wind weht ſcharf aus dem Weſten, zeitweiſe 
mit rauhen Stößen aus Nordweſt; das Thermometer war 
heute früh um 8 Uhr auf den Gefrierpunkt geſunken; die 
von Falb vorhergeſagte kühle Witterung iſt alſo eingetreten. 
Leider genügt dieſe Veränderung nicht, um das Wetter 
weihnachtlich zu machen. Kälte und Schnee wäre nicht 
nur für die Landwirthſchaſt ſondern auch für das ſtädtiſche 
Erwerbsleben erwünſcht. 

— In der letzten Sitzung des Lehrer vereins hielt Herr 
nn Fratſcher einen feſſelnden Vortrag über die 

chung der Nil- und Congoquellen. Darauf wurden die von 
dem Vorſtande des Provinzialvereins für dieſes Io 


3 y geſtellten 
Verbandsaufaaben mitaethellt und einzelnen Mital 


Floquet iſt erboft und wird Gaflagnac zum 


edern über durch einige Straßen der Stadt wurden die Fackeln auf bein 
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ch in ihre Vereinslokale. Im Kaiſerhoſe 
der oben genannten Kapelle und hierauf Tal N ch ein Konzert 

F Schwetz, 14. Dezember. Ein den beſte 
Stadt angehöriger 21jähriger Student der Müssen t 
eines ganz plöglihen Todes geſtorben. Ba ſpät Abende 
war man in einer Geſellſchaft fröhlich beiſammen, us ein Theil 
nehmer den Vorſchlag machte, einen Dauerlauf zu laternehmen. 
Geſagt, gethan. Der Dauerlauf wurde veranſtaltet, er ſollte für 
den betreffenden jungen Mann die Todesurſache ſein. Bald 
ſtellten ſich Anzeichen einer ſchweren Erkrankung ein und nach 
wenigen Stunden war der lebensfrohe junge Mann eine Leche. 

* Aus dem Kreiſe Tuchel, 14. Dezember. In verſchiede en 
Ortſchaften des Kreiſes, vornehmlich in Kl. Klonia, hat der Sturm ara 
Freitag furchtbar gewüthet. Sehr viele Gebäude ſind der Dächer be⸗ 
raubt, einzelne Ställe find gänzlich umgeworfen worden. Die ſtärtſten 
Bäume ſind entwurzelt. Klein und Groß ergriff bange Furcht 
als während des Orkaus die Blitze zuckten und der Donner rollte. 
Glücklicherweiſe iſt keinem Menſchen hier ein Unfall paſſirt. 

& Zempelburg, 12. Dezember. Der hieſige Frauen- und 
Jungfrauen⸗Miſſtons⸗Arbeits verein hat auch in dieſem 
Jahre wieder fleißig die Hände geregt und wird, da auch noch von 
Miſſionsfreunden verſchiedene Gaben geſpendet worden ſind, am 
17. d. Mts. im evangeliſchen Pfarrhauſe etwa 100 Gegenſtände 
weiblicher Handarbeit zum Beſten der Miſſion zur Verlooſung 
bringen. — Einen ſonſt nicht üblichen hohen Preis haben hier 
dieſes Jahr die Fettgänſe. Für gute fette Waare zahlt man 
bis 1,40 Mark pro Kgr. Lebendgewicht. — Wie knapp in dieſem 
Jahre unter den Landleuten das Geld ilt, zeigt die Geſchäfts⸗ 
ftille, welche ſich gegenwärtig hier in den Kaufläden an den Freie 
tags⸗Wochenmärkten, wo jonjt um dieſe Zeit immer ſehr rege ge⸗ 
kauft wurde, geltend macht. Denn die meiſten kleineren Befitzer 
der Umgegend können nicht einen Scheffel Getreide ver aufen, io 
daß ſie Mühe haben, die Abgaben, Zinsen, Geſindelöhne und die 
Mittel zu den nöthigften Lebensbedürfniſſen aus ihrer Wirthſchaft 
zu nehmen. 

L. Krojanke, 14. Dezember. In der General verſamm⸗ 
Lung der hieſigen freiwilligen Feuerwehr wurde an Stelle des 
bisherigen Vorſitzenden von Jutrozenka, der Kaufmann Dander 
und zu ſeinen Vertretern der Kaufmann H. Margoninski und der 
Sattlermeiſter Lüdtke gewählt. — Am vergangenen Freitag herrſchte 
hier ein orkanartiger Sturm, der überall, namentlich aber in 
den Gärten und der Forſt, Spuren der Berwüſtung zurückgelaſſen 
hat. — Die diesjährigen Weihn achtswochenmärkte finden in 
Krojamke den 17, in Lobſens den 18. und in Wißed den 
22. Dezember ſtatt. 

Danzig, 14. Dezember. (D. Z.) Durch ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte war ge ſtern Mittags wieder ſtürmiſcher Sad⸗ 
weit in Ausſicht geſtellt, der am Nachmittage ſchon ſich einſtellte 
und dichte Schuee⸗ und Regenſchauer vor ſich her trieb. Auch 
heute ſteht das Barometer noch ſo tief, daß weitere Kämpfe in 
den höheren Regionen zu erwarten ſind. Vielfach zu Lande und 
auf der See hat der Sturm Schaden angerichtet. In unſeren 
Hafen wurde geſtern das mit Ballaſt von Kopenhagen kommende 
Schiff „Vorwärts“ durch den Lootſendampfer „Dove“ und den 
Dampfer „Fit“ eingeſchleppt, da es von dem hohen Seegange 
ſtark leck geſchlagen war. Auf dem friſchen Haff bei Balga tenterte 
ein Boot, in welchem die Fiſcherfrau N. iurem auf dem Haff 
weilenden Ehemann Proviant bringen wollte. Frau N. und ein 
Sjähriger Sohn derſelben konnten gerettet werden, ein 12jähriger 
Sohn ertrank vor ihren Augen. 

* Marienburg, 13. Dezember. Bel dem geſtrigen Sub⸗ 
miſſtonsternin für die Oberbauten der Eiſenvbaynſtrecke 
Marienburg⸗Miswal de erhielten den Zuſchlag für den Bahns 
hof Chriſtburg die Unternehmer Schmalfeld und Reich in Elbing 
mit 62068 Mk. und Zimmermeiſter Katler⸗ Marienburg fur die 
Halteſtellen Schroop und Troop mit je 17141 Mt. und Gr. Wap⸗ 
tz mit 29 214 DE 


1 Eibing, 14. Dezember. Der geſtrige Abend vereinte den 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler mit den Spitzen der Bes 
hörden zu einem Diner bei dem Herrn Oberbürgermeiſter Elditt. 
Heute wurde ſchon um 9 Uhr der höheren Töchterſchule em 
Beſuch abgeſtattet. Herr v. Goßker wohnte in der 1 Klaſſe 
kurze Zeit dem Unterricht des Direktors Witt im Engliſchen und 
darauf in dem mit der Töchterſchule verbundenen Lehrerinnen 
Seminar dem Religtonsunterrichte bei. Nach einem kurzen 
Beſuch in der 1. Knabenſchule begaben ſich die Herren in das 
Räuberſche Meſſingwerk. Hier zeigte Herr d. Goßler be⸗ 
ſonderes Intereſſe für die Anfertigung von tronenhülſen und 
die H vitellung und Verpackung des Meſſingdeuhtes, den das Werk 
nach Deutſch⸗Oſtafrita liefert. In der Schich au chen Maſchinen⸗ 
fabrik Trettinkenhof, welche demnächſt beſucht wurde, hielten 
ſich die Herren beſonders in der Keſſelſchmiede und den Lokomotiv⸗ 
werkſtätten auf. Sehr eingehend und n allſeitigem, höchſten 
Intereſſe wurde darauf die Schich au'ſche ut beſichtigt, wo 
gegenwärtig deutſche und ruſſiſche Torpedoboote gebaut werden. 
Am Nachmittag galt der erſte Beſuch dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſtift in der Logenſtraße, der zweite der Adolf H. Neufeld'ſchen 
Blechwaarenfabrik, in welcher beſonders das Emaillirwerk 
und die Herſtellung der Spielwaaren Aufmerkſamkeit erregten. 
Der Beſuch währte hier wie auch in der darauf beſuchten 
Cigarrenfabrik von Loeſer u. Wolff eine Stunde. Der Be 
ſitzer der letzten Fabrik, Herr Loeſer, war zum Empfange der 
Gäſte aus Berlin hierher gekommen und führte die Herren durch 
ſämmtliche Räume. In einer Abtheilung der Fabrik war eine 
Ausſtellung ſämmtlicher Cigarrenarien, welche hier fabrizirt wer⸗ 
den, veranſtaltet; Herr Lehrer Beyer führte mit einem Geſang⸗ 
Chor, der aus Arbeiterinnen der Fabrik beſteht, Geſäuge auf. 
Nachdem noch die mechaniſche Weberei auf dem Fiſchervorberg 
in Augenſchein genommen war, wurde das Eſſen bei dem Schwieger⸗ 
ſohne des Geh. Kommerzienraths Schichau, dem Herrn Ober⸗ 
Ingenieur Zieſe, eingenommen. Abends wurde der hieſigen ſtaat⸗ 
lichen Fortbildung sſchule ein Beſuch abgeſtattet, wo Herr v. Goßler 
in mehreren Klaſſen dem Unterricht beiwohnte und die Lehrmittel⸗ 
ſammlungen in Augenſchein nahm. Um 9 Uhr erfolgte dann die 
Vorſtellung der Behörden, an welche ſich ein zwangloſes Bei⸗ 
ſammenſein ſchloß. 

# Heiligenbeil, 14. Dezember. In Hohenfürſt iſt eine 
Darlehnskaſſe Raiffeiſenſchen Syſtems gegründet worden. 


1 Aus dem Kreiſe Friedland, 13. Dezember. In Schön⸗ 
bruch wird eine große Genoſſenſchaftsmeierei gebaut. — 
Der etwa 600 Morgen große Wald der Grafſchaft Sillginnen 
nur ſchwach beſtanden, iſt für 45000 Mk. von einer Samotſchiner 
Firma, die in Honigbaum bereits ſeit mehreren Jahren ein 
größeres Dampfſägewerk unterhält, zum Ausholzen gekauft 
worden. Die Firma hat hierzu eine Iljährige Friſt. Auf dem 
abgeräumten Platze beabſichtigt der derzeitige In haber der Graf⸗ 
ſchaft Korbweidenkulturen anzulegen. Die erwähnte Firma 
hat jüngſt auch den Wicker Wald gekauft. — Während in den 
meiſten Gegenden die diesjährige Kartoffelernte recht ſpärlich 
war, hat das Gut Maſſaunen eine ganz vorzügliche Ernte von 
der neuen Sorte „Reichskanzler“ gehabt. Herr Rittmeiſter Ger⸗ 
lach will nun, um dieſe ſchöne Sorte zur Saat weiter zu ver⸗ 
breiten, einen Umtauſch gegen andere Kartoffelſerten ſtattfinden 
laſſen, und zwar ſo, daß für „Reichskanzler“ die doppelte Menge 


wieſen. Danach werden dle Herren Seedorf, Kröhn, Kitſchmann, ud di : 3 
Brofius, Lange, Wunſch, Krüger und 5 über dieſe Aufgaben die Vereine begaben 
ſprechen. Mit Beginn des laufenden Winterhalbjahrs hat der 
Lehrerverein pädagogiſche Leſeabende eingerichtet. Dieſelben 
finden jeden Sonnabend im Geſellſchaftszimmer des „Wiener 
Caffee“ in der Herrenſtraße ſtatt und haben den Beifall aller 
Mitglieder gefunden. Das im Februar ſtattfindende Stiftungs⸗ 
feſt gedenkt der Verein als Familienfeſt zu feiern, bei dem neben 
mufitalifchen Vorträgen ein kleines The aterſtück zur Aufführung 
kommen ſoll. 

— Geſtern fanden die Wahlen der Beiſitzer für das am 
1. Januar 1892 in Wirkſaukeit tretende Gewerbegericht der 
Stadt Graudenz ſtatt. Von den 52 in die Wählerliſte ein⸗ 
getragen Arbeitgebern betheiligten ſich 26 an der Wahl. Es wurden 
gewählt: Fabritbeſitzer Ventzki (21 Stimmen), Wagenfabritant 
Späncke (17), Klempnermeiſter Kutzner (14), Schloſſermeiſter Klieſe 
(14), Mühlenbeſitzer Roſanowski (11); Biegeleibefiger Falk nnd 
Obermeiſter Melz erhlelten je 8 Stimmen. Es mußte deshalb 
das Loos gezogen werden, welches auf Ziegeleibeſitzer Falk ſtel. 
Von den 228 in die Wählerlifte eingetragenen Arbeitnehmern er⸗ 
ſchienen 171 zur Wahl. Gewählt wurden: Maler Hunzinger 
(bei Deſſonneck) (164 Stimmen), Schmied Kutowski (bei Herzfeld 
u. Viktorius) (154), Tiſchler Kall (bei Schröder) (107), Schrift⸗ 
ſetzer Ronowsti (bet Röthe) (105) Sch. ger Wojahn (bei 
Jakobi und Sohn) (95). 

— Zum Mitgliede des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes zu Bromberg 
für 1892/94 iſt ſeitens des Vorſteher⸗Amts der Kaufmannſchaft 
zu Danzig Herr Kommerzienrath Damme, zu deſſen S tellver⸗ 
treter Herr Emil Berenz gewählt. 

— Herrn Strombaudirettor, Regierungs⸗ und Baurath Koz⸗ 
lowsti in Danzig iſt der Charakter als Geh. Baurath verliehen 
worden. 

— Der Gerichtsvollzieher Anwärter Bezirksfeldwebel Rögler 
in Elbing iſt zum Gerichtsvollzieher kraft Auftrags in Stuhm 
an Stelle des ausgeſchiedenen Gerichtsvollziehers kraft Auftrags 
Jantzen ernannt worden. 

y Briefen, 12. Dezember. Zum Decken fremder Stuten ſind 
hier 12 Hengſte gekört wo den; dieſelben ſtehen je 2 bei den Riter⸗ 
gutsbeſitzern: Lewin⸗Drückenhof und v. Vogel⸗Nielub; je 1 bei den 
Gutsbefitzern: v. Bielinstt-Neudorf, Schulz⸗Arnoldsdorf, Lieber⸗ 
kühn⸗Gut Gollub, Heyne⸗Sczychowo; bel den Beſitzern: Plieth⸗ 
Arnoldsdorf, Eggert-Dt. Lopatken und dem Gutsverwalter Cäſar⸗ 
Mgowo. — Die Maul⸗ und Klauenſeuche iſt unter dem Rind⸗ 
vieh zu Ludowitz erloſchen. 

A Kulmſee, 14. Dezember. Am 18. d. Mts. bee det die 
hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Campagne. E. wird 
von morgen auch der Nachmiitagsrübenzug eingeſtellt werden. 
Die von der Fabrik entlaſſenen Arbeiter wird man zum Bau der 
Bahnſtrecke Fordon⸗Schönſee heranziehen. Die Arbeiten ſollen von 
hier nach beiden Richtungen beginnen. 

O Thorn, 14. Dezember. Ein auf den erſten Blick aufs 
fälliges Ver bot hat die Militärbehörde erlaſſen; Den Soldaten 
iſt einſtweilen das Tanzen unterſagt zum größten Leidwesen 
der — Küchenfeen, welche den geſtrigen Sonntag, an dem ſich 
die Maßregel zum eren Male geltend machte, wohl ſchwarz im 
Kalender anſtreichen werden. Wie man ſagt, iſt das Vervot aus 
Geſundheitsrückſichten erlaſſen worden. Es ſoll häufig vorgekommen 
fein, daß die Soldaten ſich beim Tanz mark erhitzt und in Foige 
deſſen erkältet haben, was oft die Uriache zur Influenza geweſen ift. 

8 Gollnb, 14. Dezember. Ein der Aufſicht entbehrendes 
blindes Mädchen von hier kam vorgeſtern dem Lichte Jo nahe, 
doß ihm die Haare und Kleider in Brand geriethen. Einige be: 
herzte Frauen dämpften das Feuer, die Bedauernswerthe trug 
jedoch mehrere Brandwunden davon. 

© Strasburg. 17. Dezember. Der hieſige Schloſſermeiſter 
H. Thiel, ein denkender und findiger Induſtrieller, der leioer 
nur nicht mit Glücksgütern geſegnet iſt, um ſeine Erfindungen 
mit Nachdruck auf den Weltmarkt zu bringen, hat kürzlich dem 
Reichs⸗Eiſenvatnamt ein rea wohlgelungenes Modell von Eiſen⸗ 
bahnwagen, die auf leichte Weiſe ſanell gekuppelt und en uppelt 
werden können, eingereicht. Er rechnet auf Erfolg. Vor me eren 
re errang er auf einen Kartoffelpflug für Preußen ein 

atent, das ſich ein Anderer für das Deutſche Reich nutzbrungend 
gemacht hat. 

oo Lonkorsz, 14. Dezember. Herr Dr. Lange in News 
Hort hat auch für dieſen Winter wieder 300 Mart mit der Bes 
ſimmun dem Lehrer Krauſe überwieſen, auswärtigen Schülern 
den Winter hendurch ein warmes Mittageſſen, armen eine Weih⸗ 
nachtsfreude zu bereiten und die von ihm hier zur unentgeltlichen 
Benutzung für Jedermann errichtete Volkebibliothek zu erweitern. 


5 Lövau, 13. Dezember. Der Lehrerverein „Löbau und 
Umgegend“ iſt erjveulitier Weiſe in ſtetem Wachſen begriffen. 
Gegenwärtig zählt derſelbe über 50 Mitglieder, darunter auch 
verſchiedene Nichtleyrer, die ein warmes Herz haben für die Schule 
und die Beſtrebungen der Lehrerſchaft. In der Sitzung am 
Sonnabend hielt Herr Lehrer Roſtuk⸗Löbau einen intereſſanten 
Vortrag über Rouſſeau und eine Bedeutung für das ſoziale Leben 
und die Erziehung. — Die Noth unter der armen Bevölkerung 
fteigert fi täglich. Die hier beſtehenden Wohlthätigteitevereine 
find kaum im Stande, derielben zu ſteuern. Dayer mehren ſich 
auch die Diebſtähle in erſchreckender Weiſe. 

e Mewe, 14. Dezember. Nach langer Unterbrechung trat 
in der vergangenen Nacht wieder einmal die Feuerwehr bei uns 
in Thätigkeit. Gegen Morgen brannte der Speicher des 
Kaufmanns D. Das Feuer griff bei dem ſtarken Winde aufs 
ſchnellſte um ſich. Gebäude und Lager wurden ein Raub der 
Flammen. Die Feuerwehr konnte ſich nur darauf beſchränken, 
die angrenzenden Gebäude zu ſchützen. Allem Anſcheine nach iſt 
das Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden — Der deutſch⸗ 
evangeliſche Männerverein wird am 3. Weihnachtsfeiertage 
für ſeine Familien einen Familienabend veranſtalten. 


rf Mewe, 14. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrlk, 
welche ihren diesjährigen Betrieb in der Mitte des vor gen 
Monats beendete, hat den mit den Rübenlieferanten vereinbarten 
Grundpreis von 70 Pf. nunmehr um 15 Pf. erhöht und eine 
weitere Nachzahlung von 10 Pf. pro Centner in Ausſicht geſtellt. 
Das Betriebsreſultat ſcheint demnach ein günſtiges zu ſein, und 
es läßt ſich nun wohl erwarten, daß die im Anfang d. J. beab⸗ 
ſichtigte vollſtändige Betriebseinſtellung endgiltig aufgegeben und 
das Beſtehen der Fabrik dauernd geſichert ſein werde. Hoffentlich 
laſſen ſich die Rübenbauer durch den diesjährigen in der Größe 
ungenügenden Ernteaus all nicht abſchrecken und tragen auch 
ihrerſeits durch vermehrten Rübenanbau dazu dei, die Fabrik 
lebensfähig und dadurch der Landwirthſchaft unſeten Gegend einen 
für ſie nothwendigen Induſtriezweig zu erhalten. 


6 Schwetz, 14. Dezember. Geſtern feierte der Bürgermelſter, 
err Technau ſeine ſilberne Hochzeit. Welcher Achtung und 
tiebe ſich derſelbe hier erfreut, zeigte der Verlauf des geſtrigen 
Tages auf's deutlichſte. Im Laufe des Vormittags brachten dem 
8 verſchiedene Abordnungen unter Ueberreichung koſtbarer 
ab u ihre Glückwünſche dar. Die Kaufmannſchaft verehrte ihm 
eine Silberkiſte, die ſtädtiſche Gemeinde eine goldene Uhr nebſt 
Kette, die Gewerbetreibenden eine filberne Schaale. Der Geſang⸗ 
verein „Einigkeit“ erfreute das Jubelpaar durch Vortrag mehrerer 
Geſänge und um 4 Uhr Nachmittags brachte demſelben die von 
der Bürgerſchaft engagirte Kapelle des 141, Reg. aus Graudenz] von andern Kartoffeln gegeben wird. 
ein Ständchen. Abends 6 Uhr vereinigten ſich ſämmtliche Innungen, H Königsberg, 14. Dezember. Den beiden ſtädtiſchen Be⸗ 
die freiw. Feuerwehr, die Schützengilde, der Geſangverein und Na iſt es bisher trotz mehrfacher Vorſchläge noch nicht gelungen, 


andere Vereine mit ihren Fahnen zu einem großartigen Fackelzuge, fih wegen Aufbringung der Zinſen für die große Kanalt⸗ 
die Mitglieder der Fleiſcherinnung an der Spitze des Zuges zu ſations⸗Anlethe zu verſtändigen. Der Magiſtrat will, daß fünf 
Pferde. Vor der Wohnung des Jubelpaares hielt Herr Kreis- Siebentel der Zinſen, d, h. für den Theil der Anleihe, welcher 
ausſchuß - Sekretär Nit eine Anſprache an das ſelbe, worauf Herr auf die Herſtellung des Kanalnetzes, innerhalb der tadt ver⸗ 
Bürgermeifter T. für die ihm dargebrachten Ghrenbezeugungen in] wendet wird, die Haus beſitzer auf ſich nehmen und daß der Reſt 
herzlichen Worten feinen Dank ausſprach. Nach einem Umguge aus den laufenden Einnahmen gedeckt wird. Hiergegen erheben 
dle Hausbeſitzer entſchiedenen Widerſpruch, indem fie mit Zahlen 
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Iangweilen, daß der Guundpeng dieſe van nit mehr tragen kant, 
a es schließlich darauf ankommen muß, die Koſten für eine allen 
wohnern zu Gute kommende Einrichtung auch von den Beamten, 
den Militär⸗ und den fisfaliichen Grundſtücken, welche zum Theil 
dier ganz von Gemeindeſtenern befreit find, tragen zu laſſen, fo 
ht man bereits der Einführung einer Miethsſteuer nahe⸗ 
eten. Einſtweilen ſteht dieſem Vorhaben der Mangel an jeder 
8 pertäifigen Statiſtik der Wohnungen entgegen; man weiß 
nur, daß in der Stadt mehr als 5500 Wohnhäufer vorhanden 
fd. Eine Wohnungsſtatiſtik iſt nur aus dem Jahre 1866 vor⸗ 
banden, aus weicher ſich die erſtaunliche Thatſache ergiebt, daß 
ber 25 Jahren 63 Prozent aller hieſigen Wohnungen aus je einer 
beizbaren Stube beſtanden. — Wegen der Wahl des Platzes zur 
yuitelung eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I. ift 
zwuchen, dem Komitee und den ſtädtiſchen Behörden eine Einigung 
noch nicht erzielt worden. Es iſt bedauerlich, daß dieſe nun ſchon 
it drei Jahren vorbereitete Angelegenheit, noch keinen befriedigenden 
Aöſchluß findet. — Es iſt in jüngſter Zeit oft davon die Rede 
eweſen, daß der Magiſtrat mit der Königlichen Regierung wegen 
zerſtaatlichung der beiden ſtädtiſchen Gymnaſien in 
luternandlung ſtehe. Wie man hört, find die Bedingungen in 
Betreff des Altſtädtiſchen Gymnaſiums bereits vereinbart, dagegen 
ol der Magiſtrat erſt dann ſeine endgültige Zuſtimmung zu geben 
lechloſſen haben, wenn gleichzeitig auch das Kneipyöfiſche Gum⸗ 
nanum vom Staate übernommen wird An die Stadtverordneien⸗ 
Berſammtung find bisher amtliche Mittheilungen über dieſe Ans 
gelegenheit noch nicht gelangt. 

Tilſit, 14. Dezember. In Folge der Starken Regengüſſe 
ind orkanartigen Stinme der letzten Tage in das Waſſer der 
Memel ſehr hoch angerwwollen und Über die Uier getreten, jo daß 
de nicht eingedeichte Nrederung überſchwemmt iſt und die 
Törſer gleich Inſeln aus den Fluthen hervorragen. In Skir⸗ 
wie, das ſchon ſeit einigen Tagen vom Waſſer umgeben iſt, hat 

der Neunaugenſang eingeſtellt werden müſſen. — Unweit Wey⸗ 
zothen wurde auf der Linkuhner Wieſe dieſer Tage die voll⸗ 
tänoig enikleidete Leiche des Scheerenſchleifers Vajorat aus 
ümkuhnen aufgefunden. Verſchiedene Kleidungsſtücke und ein 
horer Hund lagen neben der Leiche, welche außer einer Narbe au 
her Nale weitere Verletzungen nicht zeigte. Ob hier ein Ver⸗ 
brechen oder ein Unglücksfau vorliegt, wird wohl die eingeleitete 
Unierſuchuug ergeben. 

Aus der Rominter Haide, 14. Dezember. Mit der 
forſtwertuſchaftlichen Bearbeitung des vom Staate angekaufien 
Cutes „Binnenwalde“ wird bereits vorgegangen. Rings um das 
Ent deunen ſich Ackerländereien und Wieſen bis zum Hochwaloe 
g o und dieſes ganze Terrain wird nach der Beſtimmung des 
Kaiſers mit Erchenwald bepflanzt werden. Die ſehr krebs⸗ 
keiwe Rome durchfließt das ganze Gutsgelände und da ſie ſich 
auch zur Zucht anderer Arten von Fiſchen, namentlich Forellen, 
vorzüglich eignet, jo wird alles demgemäß eingerichtet werden. 
Beſonders werden die Ufer künſtlich mit Steinhöhlen verſehen 
werden, um ſowohl den Krebien als auch Forellen Unterſchlüpfe 
und Brutnätten zu ſchaffen. Die Arbeiten find der Regierung 
in Gumbiunen übertragen worden, welche fie durch die Ober⸗ 
foriterei Szittkehmen ausführen läßt. Auch der Bau der Kirche 
in Theerbude wird beitimmt im nüchſten Frühjahre in Angriff ges 
nommen werden. Dieſelbe kommt auf einer Waldanhöhe dem 
Jogdſchloſſe gegenüber zu fteyen, mehr einer Waldtapelle 
gieichend, wird fie, mit einem kleinen Glockenthurm verſehen, uns 

geräte 7. . sonen Raum gewähren. Der ganze Bau der Kirche, 

welcher im gorwegiſchen Stile ausgeführt wird, ſowie die innere 
Ausſtattung, wozu auch eine ſehr ſchöne Orgel gehört, wird auf 
Rosen des Kaiſers ausgeführt. Vis zum nächſten Herbſte ſoll 
das Gotteshaus vollſtändig fertig fein. — In den Wäldern der 
Haide vermuthen die Förſter noch mindeſtens drei Wölfe und 
man iſt jetzt eifrig dahinter, einer Wölfin mit drei Jungen, welche 
nicht nur geſpürt, ſondern auch geſehen worden iſt. habhaft zu 
werden. Ein großer Wolf hatte ſich bis auf den Hof des Be⸗ 
ſtzers Schweda in Matznorkehmen gewagt, um hier jedenfalls in 
den Schafſtall einzubrewen. Das Wild hat ſich in Folge deſſen 
von feinen gewohnten Sammelſtellen vollständig zerſtreut, da es 
hier jedenfalls von den Wölfen a fgefucht worden iſt. Sobald 
Schneefall eintritt, um die Spuren verfolgen zu können, wird 
von ſämmtlichen Forſtbeamten der Haide eine große Wolfstreib⸗ 
jagd abgehalten werden. 


0 Poſen, 14. Dezember. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelte heute die Strafkammer gegen den Reſtaurateur 
Johann Zuburski von bier wegen Kuppelei. Das öffentlich 
berkündete Urtheil lautet auf zwei Monate Gefängniß. Es wurde 
als erwieſen angenommen, daß der Angeklagte in ſeinem Lokal 
zus Eigennutz der Unzucht Vorſchub geleiſtet habe, ſo habe z. B. 
ein Wirthſchaftsinſpettor an einem Abend 120 Mark für Wein 
bezahlen müſſen. 

Argenan, 14. Dezember. Geſtern veranſtaltete der hieſige 
Geſangverein und das Lehrerkollegium eine Theater⸗ und Konzeri⸗ 
vorſtellung zum Beſten hiefiger Armen, die in jeder Beziehung 
Erfolg hatte. Der Reinertrag ioll zu Weihnachtsgaben verwendet 
werden. — Der hieſige Baumeiſter Fiſcher hat ſeinen Arbeitern, 
ſowie vielen Armen unſeres Städtchens dadurch eine große Weih⸗ 
nachtsfreude verſchafft, daß er ſie für längere Zeit mit Brennholz 
verſorgte. 

If Wreſchen, 13. Dezember. Montag ſtarb zu Mlodzieſewice 
der Rittergutsbeſitzer Herr Valentin von Hulewiez auf 
Mlodziejewiee. Binnen kurzer Zeit iſt fo ein zweites bewährtes 
Muglied des Kreistages durch den Tod uns entriſſen worden. 


——— 
Landwrreyſchaftlicher Verein Neumark B. 


In der Sitzung am Sonnabend ſprach Herr Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär Liedtke eingehend über die Rentengüter. Redner 


ſah für den hieſtigen Kreis teine Vortheile daraus erwachſen, 


weil die Grundſteuer bei uns eine ſehr niedrige ſei, die Renten⸗ 
briefe dementſprechend auch in niedriger Höhe nur ausgegeben 
werden könnten. Es ward alsdann die im Geſelligen ausführlich 
erwähnte Petition des landwirthſchaftlichen Vereins Neuſtadt 
l. Wpr. in Sachen der Invaliditäts- und Krankenverſicherung vor⸗ 
gelegt. Nach einer kurzen Debatte wurde die Petition unter 
Widerſpruch nur Weniger gutgeheißen und zur Unterſchrift 
empfohlen. Es fanden ſich ſogar Mitglieder, die eine gänzliche 
Aufhebung dieſes Geſetzes, im Intereſſe des Arbeitgebers ſowie 
des Arbeitnehmers herbeiwünſchten. Es beſtätige ſich durchaus, 
was bei der Einführung des Geſetzes vorausgeſagt worden, daß 
in den meiſten Fällen der Arbeitgeber allein die Koſten für die 
Marten zu tragen haben würde, nämlich bei dem ländlichen Ge⸗ 
ſinde; denn ſchon in dieſem Jahre bei der Martinivermiethung 
wurde der Lohn bedungen, mit dem kleinen Nachſatz — Podatke 
(Abgaben) frei — und ſo muß, wenn es einigen beſſer ſituirten 


eſitzern auch leicht fällt, dieſe Mehrabgabe zu decken, der ſchlechter 
eſtellte, um nicht ganz ohne Geſinde zu bleiben, ſich den An⸗ 


orderungen des Geſindes in dieſer Beziehung fügen. Mit Recht 


enne deshalb die Reuſtädter Petition die Steuer eine ungerechte. 
in die Gruppenſchan⸗Kommiſſion wurde der Vorſitzende, 


dere Gutsbeſitzer Sim ſſon⸗Nawra, gewählt 
— — 


Berſchiedenes. 


— Der Profeſſor der Mineralogie der Geheime Bergrath Dr. 
Ferdinand Römer ift am Montag in Breslau am Herzſchlag 


beſtorben. 
zum 


er Heizer des Güterzuges wurde duchſtäblich zermalmt. 
hrer und 
eiſe mit dem Leben davon, eine 


t Verletzungen, Perſonen und Geuid wurden Daran. 


— (Sn dem heftigen Schneeſturm, ] der in der Nacht 
teitag über Schottland wüthete, rannte der Nachtexpreßzug 
bon Aberdeen nach London bei Kinghorn gegen einen 2 
er 

eizer des Expreßzuges kamen auf wunderbare 
n ahl Paſſagtere dagegen er⸗ 


einem andeden Zuge weiterbefördert, und ein böſes Geſchick wollte 
es, daß dieſer Expreßzug bei Berwik wieder gegen einen Güterzug 
ſtieß. Glücklicherweiſe kamen diesmal keine Verwundungen vor, 
doch wurden zehn Güterwagen zertrümmert. 


— [Etelka Gerſter beim Fürſten Bismarck] Die 
Sängerin Frau Etelka Gerſter, die jüngſt auch hier in Graudenz 
auftrat und bald darauf als Gaſt der Familie Bismarck in 
Friedrichsruh weilte, erzählt darüber in einer Peſter Zeitung folgende 
Einzelheiten: „Die Geſtalt des Fürſten Bismarck iſt jo imponirend 
und in ſeinem Weſen offenbart ſich ſo viel Ueberlegenheit, daß ich 
mich, als ich ſeiner anſichtig wurde, in Rührung niederbeugte und 
ihm die Hand küſſen wollte. Der Fürſt aber geſtattete dies nicht 
und hat mich — wozu es leugnen? — geküßt. Er befragte mich 
über die Erfolge meiner letzten Konzertreiſe, und als ich meine 
ungariſche Abſtammung erwähnte, wurde er an eine Geſchichte 
aus ſeinem Leben erinnert. Im Jahre 1854 war Fürſt Bismarck 
mit einem politiſchen Auftrag in Ofen und bereiſte auch, von 
einem Piquet Ulauen begleitet, das ihm die Behörden zu ſeinem 
Schutze geſtellt hatten, das damals für nicht ganz ſicher geltende 
ungariſche Tiefland. Als er auf dieſer Reiſe einmal vor einem Haide⸗ 
wirthshaus Halt gemacht hatte und die Ulanen ſich für eine Weile 
zurückgezogen hatten, eilten von allen Seiten Bauern herbei und 
ſprachen unter lebhaften Geberden auf den Fürſten ein, der ſich 
vergeblich demühte, ihnen begreiflich zu machen, daß er ihre 
Sprache nicht verſtehe. Erſt bei der Rückkehr der militäriſchen 
Eskorte zogen ſich die Bauern zurück, und nun erſt erfuhr der 
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Fürſt, daß die Bauern ihn für einen politiſchen Flüchtling hielten 


und ihm ihre Hülfe angeboten hatten, damit er den Soldaten 
entrinnen könne. — Der Fürſt bot im Laufe des Geſprächs Frau 
Gerſter den Arm, um ſie zu Tiſche zu führen, und als ſie zögerte, 
dieſe Auszeichnung anzunehmen, ſchob die Fürſtin ſelbſt die Hand 
der Sängerin in den Arm des Fürſten. Dieſer goß während der 
Tafel weißen Wein in das Glas des Gaſtes und bemerkte dazu: 
„Trinken Sie, es tft prachtvoller Syrakuſer; ich habe ihn eben 
jetzt von Crispi bekommen.“ Nach Tiſch ſang Frau Gerſter. Nach 
den Vorträgen der Sängerin ſagte Fürſt Vismarck: Er be⸗ 
ſchäftige ſich nicht viel mit Muſik und habe keine Zeit gehabt, das 
Theater zu beſuchen. Ec liebe aber gute Muſik und ſcöne 
Stimmen. Seit er die Malibran gehört, habe er keinen ſolchen 
Genuß gehabt. Beim Aoſchied küßte er Frau Gerſter die Wange 
und die Hand. Während des ganzen Abends, auch während der 
Konverſatton der übrigen Geſellſchaft, beſchäftigte ſich der Fürſt 
mit Zeitungslejen. Mindeſtens 200 Exemplare lagen in Stößen 
geſchichtet vor ihm, und auch die noch um 11 Uhr Nachts ein⸗ 
laufenden Blätter würdigte er einer raſchen Durchſicht. 


— [Aus dem Leben Dom Pedros, des kürzlich verſtorbe⸗ 
nen Brafilianifchen Kaiſers erzählt der „Figaro“ folgenden Scherz. 
Als die Braſilier Dom Pedro II. von Alacantara im Alter von 
fünf Jahren zum Kaiſer ausgerufen hatten, fand der Erzieher 
des jungen Kader ſeinen Zögling auf einer Farm bei Rio de 
Janeiro, wo er in aller Gemütsruhe einen Eierkuchen verzehrte. 
Er ſuchte ihn zu belehren, daß ſeit zwei Stunden alles an ihm 
majeſtätiſch und heilig ſei und machte ſich mit ihm auf den Weg 
zum Schloß. Unterwegs begann es tüchtig zu regnen. Weit und 
breit war nur eine kleine Hütte und auf ſie eilte Dom Pedro zu, 
um Unterkunft zu ſuchen, wie ſeder Monarch es ſchließlich thut, 
wenn er keinen Regenſchirm bei ſich hat. Auf das Klopfen des 
kleinen Kaisers erſchien an dem Tyürloch etne runzlige Alte, 
welcher Dom Pedro gebieteriſch zurief: Oeffne ſofort, Alte, ich bin 
Joao — Carlos — Leopoldo — Salvador — Bibiano — Francisco — 
Zavıer— do Paula — Leocadio— Miguel —Gabriel— Raphael —Gon⸗ 
zaga— Dom Bed... „Heilige Jungfraul unterbrach ihn die Alte, 
ſucht euch anderwärts Unterkunft denn in meiner Hütte habe ich 
nicht Raum für joviel Menſchen!“ Sprachs und verriegelte die 
Thür. 

ne 


Vom Weihnachtsbüchertiſch. 


— Von der illuſtrirten Ausgabe von Hauffs Werken, 
welche von der deutschen Berlagsanpalt in Stuttgart veranſtaltet 
werd, find jetzt die Lieferungen 15—20 (à 50 Pf.) erſchienen, und 
es iſt damit der erſte Band vollendet. Eine Einbanddecke von 
ſeinem künſtleriſchen Geſchmack, wird auf Verlangen dazu geliefert, 
fo daß dieſer Band als eine Pracht⸗Feſtgeſchenk verwendet werden 
kann Die feſſelnden gemüthvollen Novellen des ſchwäbiſchen 
Dichters werden für alle Zeit einen Hausſchatz deutſcher Familien 
bilden. 

— Eine illuſtrirte Jugendbibliothek, von Theodor 
Weyler herausgegeben, iſt im Anſchluſſe an die von demſelben 
Verfaſſer herausgegebene „Kleine Hausbibliothek für die Jugend“ 
im Verlag von Brauer u. Co (Hamburg) erſchienen. Sie will der 
Jugend eine leicht zugängliche, anziehende und belehrende Unter⸗ 
haltung bieten unter ſorgfältiger Auswahl des Leſeſtoffes, durch 
elegante Ausſtattung mit künſtleriſch ausgeführtem Bilderſchmuch, 
klaren Druck und billigen Preis. Der erſte Band enthält 
„Prinzeſſin Ilſe“, ein hübſches Märchen aus dem Harzgebirge 
von der 1859 zu Fraukfurt an der Oder früh geſtorbenen Dichterin 
Marie Peterſen. 


— ... — k. — 
Briefkaſten. 


L. L. Gegen die Entſcheidung des Schledsgerichts ſteht, 
wenn es ſich um völlige Erwerbsunfähigkeit handelt, dem Ver⸗ 
letzten binnen vier Wochen nach Zuſtellung der Entſcheidung der 
Rekurs an das Reichs⸗Verſicherungsamt zu. 

©. T. Eine Desinfektion der Räume, in denen Influenza⸗ 
kranke geweilt haben, iſt nicht nothwendig, nur gründliche Reini⸗ 
gung und Lüftung. 

A. W N. Wenn Ihrem Nachbar nicht etwa durch Ge⸗ 
meindebeſchluß das Halten von Tauben unterſagt iſt, dürfen Sie 
gegen die letzteren überhaupt nicht vorgehen; denn jeder Nachbar 
hat br das Recht, nach der Größe ſeines Landes Tauben 
u halten. 

: Das Schießen in der Nähe menſchlicher Wohnungen iſt nach 
$ 367 Nr. 8 des Strafgeſetzbuches unterſagt. Dies iſt der Fall, 
wenn auch nur möglicher Weiſe in die Schußlinie auf ihrer ganzen 
Ausdehnung ein Menſch kommen könnte. 


2 
Neueſte 8. (T. D.) 


Neichstag, 15. Dezember. Zum öſterreichiſchen 
Handelsvertrage bemerkt der freiſinnige Abg. v. Stauf⸗ 
fenberg, daß im Süden alle auf Viehzucht angelegten 
Wirthſchaften unter dem Getreidezoll gelitten hätten. 
Baiern wäre durch die Folgen des Zolles um viele Mit⸗ 
lionen geſchädigt worden. Eine wirthſchaftliche Eini⸗ 
gung mit Oeſterreich fei für den Süden von großem Vor: 
theil. Graf Mirbach (konſ.) bittet den Reichskanzler, bei 
ſeiner Fürſorge für die Landwirthſchaft dieſer durch eine 
Währungsänderung zu Hülfe zu kommen. Ohne Ver⸗ 
ſprechen einer Schadloshaltung der Landwirthſchaft 
könne er nicht für die Verträge ſtimmen, zumal nicht 
einmal Kommiſſionsberathungen ſtattfinden ſollen. 

Berlin, 15. Dezember. Geh. Ober⸗Medizinal⸗Rath 
Profeſſor Bardeleben, Direktor der chirurgiſchen Klinik 
in der Charite, erhielt anläßlich ſeines 50 jährigen Doktor 
inbiläums den erblichen Adel verliehen. 


Eingeſandt. 

Als ich am letzten Sonntag den 19. ds. mit dem Abends 
11 Uhr 10 Minuten von Laskowitz kommenden Zuge auf dem 
5 ir Bahnhofe eintraf, rief ich vergeblich nach einer Droſchke. 
Es blieb mir und meiner Frau nichts übrig, als in dem ſtarken 
he den — pe 8 zu Fuß 2 Es waren 
auf dem Droſchlenplatz außer einem einipännigen Halbverdeckwagen 
offenbar einem ® 5 


rivatfu allerdings 
n. M lan 40 
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Nachts eintreffenden Zuge auf zahlreichen Beſuch und wollten 


nicht fahren. Soviel mir bekaunt iſt, ſollen beſtimwungsmäßig 
u jedem Zuge einige Droſchken dem Publikum zur 
Verfügung ſtehen. Im öffentlichen Intereſſe möchte ich daher 
auf obigen Uebelſtand aufmerkſam machen. N 
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Amtlicher Marktbericht der ftädtiihen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, den 14. Dezember 1891 

Fleiſch. Mindfleiih 32—62, Kalbfleiſch 35 65, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 40 —52 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 1,00, Puten —, Hühner 
0,80 — 1,60, Tauben 0,30 —0,60 Mk. p. Std. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 40—50 Pf. p. Pfd., Enten 0,80 
bis 1,50, Hühner 0,50 —1,60, Tauben 44— 49 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte) —55, Zander —, Barſche 
45, Karpfen 56—80, Schleie 78, Bleie 34—42, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 26 36, Aale 60 —100, Wels — Mark ver 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 95— 120, Lachsforellen 76—91, 
Hechte 30—43, Zander 27—65, Barſche 12—15, Schleie —, Bleie 
10—18, Plötze 14—16, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 140— 150, Aale 49 —120, 
Stör 120 Mt. ver 50 Kilo, Flundern 0,50 —2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,40 Mk. 

Käſſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 618 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 128 —132, IIa 118—124, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ja 126-130, la 118 — 120, 
geringere Hofbutter 95—110, Landbutter 70—95 Pfg. p. Pfo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 4,00, Daber'ſche 3,50 — 4,00 Mk., Zwiebeln 5,00 —5,50 
Mk. per Ctr. 

Stettin, 14. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen ſtill, loco 220 —231, per Dezember 231,00, per 

April» Mai 226,50 Wit, Roggenmatt, loco 220—231, 


Dezember 249,00, per April ⸗ Mai 234,00 Mt. — Pomm. 
Hafer loco neuer 158 — 169 Mk. 
Stettin, 14. Dezember. Spiritusbericht. Matt. Loko 


ohne 50 Mek. Konſumſteuer ——, 70 Mk. Konſumſteuer 49,90, pr. 
Dezember 49,70, April⸗Mai 50,80. 

Magdeburg. 14. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 19,00, Kornzucker exel. 88% Rendement 18,00, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 15,90. Ruhig. 


Danzig, 15. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen «per 120pfd. vodänd.): unv., 100 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig intl. — Mk., hellbunt inl. Mk. 2:7—234, 
hochbunt und glaſig intänd. Mk. Termin Dezember 
zum Tranſit 126pfd. Mart 190, per April⸗Mai zum Trauſit 
126pfd. Mek. 193,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruſſiſcher und volniſcher zum Tranuſit Mt. —, ver Dezember 
120pfd. zum Trauſit DEE. 191, per April⸗Mai zum Tranſtt I-Opfo. 
Mt. 194. 

Gerſte: große loco inländ. Mk. —. 

Rübſen: pro 10,0 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inf, Mk. 154—157. Erbſen loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mk. 63,00, 
nichttontingent. Mk. 48,70. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg. 15. Dezember 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Bortarus & Scoshe, Getreioc-, Solritus- u. 
Wole⸗Commiſſtons-Geſchäft). ver 10000 Liter % loco tontingen⸗ 
tirt Mk. 68,25 Geld, unkontingentirt Mk. 48,50 Geld. 


Königsberger Coursber. vom 14. Dezember. (Franz Oick, B.⸗G.) 


el 


Sypothehlen-gertificate und rior.-Istigatlonen. 3.51 Brief | Gerd bez. 
Hopothbekenor. d. genoſſ. Grunocreditbant f Preußen 4 98,50 97,500 — 
Prior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 451 — — — 
Konigsmühler Oöp.⸗Autgeiiſg 4½1½2,.— —— 
Pinnauer 233 do. “ur —— —.— 
Engliſch⸗Brunner Braueret » do. 4 1108-1 —— 1 —.— 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 4 / 101,301( ——. . 
Brauerei Raſtendurg do. 4% 101,501 ——! —- 
do. Ponartzz do. Es 103— —— —— 
do. Schoönbuſch, rückz. 103, do. €, ] 102.50 10150 —.— 
do. do. neue do. 5 — — — 
do. Wiaold, rüdz. 108, do 4 100.— —— —— 
Anthellſch. 0 Königsv. Walzmühle rücz. 106, “uf ul — 
Hyp.⸗Antheilſch. d. . Maſch.⸗Fabr., ruckz. 10 5 104... nl 
ctien. Div 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 7 —.— — 101 
Dfpreubithe Fre A 8 5 x > 1 90,.— — — — 
Inſterburger Spinnekei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — — — 
Genon Grandcredubank j. d. Prod. Preußen Act. 9 —1124.— — 
Pinnauer Muhlen⸗Actien 3 — —.— 50.— — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien „ 25 —.— 300— — 
v0 Ponarth do. .0 6 „ . — 1 250.— — 
do. Tilſit do. 5 .. 15 —.—1240.— — 
do. Schönbuſch do. . „ 18 | —— —1 —— 


Königsberg, 14. Dezember. Getreide u. Saatenbericht 
von Aich. Heymann u. Riebenſahnm. Inland. Mk. pro 1000 Ko, 

Zufuhr: 47 inländiſche, 56 ruſſiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, 117.18pfd., 
118pfo., 120 2 i pfo. 215 Mk. (91%, Sgr.), hochbuuter 121d. 218 
Mk. (92½ Sgr.), bunter 120.2 1pfd. 218 Mt. (92½ Sgr.), 127 
bis 128pfd. 223 Mk. 95 Sgr.), rother 122⸗23pfd., 124 20pfd. 220 
Mk. (93½ Sgr.), 128pfd. 221 Mk. 94 Sgr.) 129pfd. 222 Mk. 
(94½ Sgt.), 128 pfd. beſetzt 212 Mt. (90 Sgr), 215 Mk. (91½ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 120 Pfund Hol), niedriger 120pfd. "bes 
ſetzt 221 Mk. (88½ Sgr.), 222 Mk. (89 Sgr.), 12 1pfd. 226 Mt. 
90½ Sgr.), 114⸗löpfd. 227 Mk. (91 Sgr.), 119pfd. 227 ME 
(91 Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) flau, 163 Mk. (57 Sgr.) 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 140 ME, (35 Sgr.), 
145 Wit. (36% Sgr.), 150 Mt. (37½ Sgr.), 152 Mt. (38 Sgr. 
154 Mk. (38½ Sgr.) 

Erdſen flau. 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 150 Mk. 67¼ 
Sgr.), 154 Mk. (69 % Sgr.), 155 Mk. (70 Sgr.), 156 ME 
(70 Sgr. 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 120 ME. (54 
Sgr.), 125 Mk. (56½½ Sgr.), 127 Mk. (57 Sgr.). 

Poſen, 14. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 63,30, do. loco ohne Fat (70er) 48,90. Matt. 

yy Original⸗Wollbericht. Poſen, 14. Dezember. In den 
legen 4-5 Wochen haben nur wenige Verkäufe ſtattgeſunden. 
Es gingen etwa 600 Centner ungewaſchener Wolle nach der Mark 
und der Lauſitz, 200 Centner feiner gewaſchener Wolle nach Lucken⸗ 
walde und 100 Centner nach Schleſien. Die Preiſe waren 
bei den gewaſchenen 8—12 Mk. und bei den ungewaſchenen Wollen 
4—5 Mk. unter diesjährigen Wollmarktspreiſen. Trotzdem Eigner 
zum Verkauf ſehr entſchloſſen find, und trotzdem in London die 
Auttion feſt und animirt verläuft, iſt der erwartete lebhaftere 
Abſatz nicht eingetreten. Das hieſige Lager hat ſich durch ent⸗ 
ſprechende Zufuhren aus Ruſſiſch⸗Polen noch weſentlich vergrößert 
und iſt der Beſtand in gewaſchenen Wollen zur Zeit 6000, in 
ungewaſchenen Wollen 3000 Centner. Da die Weihnachtfseier⸗ 
tage nahe find, fo iſt auch vorläufig auf keine Beſſerung des Ge⸗ 
ſchäfts zu rechnen. 

Berlin, 15. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 199,90. 


Ohne Berantwortlichkeit der Redaktion. 
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Das unter der Marke „aufgeſchloſſener Cacao Riquet“ 
im Konſum befindliche Fabrikat, welches unter Benutzung emes 
auf wiſſenſchaftlicher Grundlage und eigenen praktiſchen 
Erfahrungen beruhenden Verfahrens gewonnen iſt, genügt allen 
Anforderungen der modernen 3 und ſtellt jo ein ebenſo 
a 11 A Plate — — Riquet ist 
am hiefigen Pla n dur t „Elephant“ Tenntlichen 

aden in ahrikpislien gazräthig.“ 
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In Weidaachſen empftehlkt 
von 3—8 Mark, 
„ Keaſſttswerther Kalender 
A 50 Pf. und 90 P 
Die Grandenzer Sean | 


Fir den Weihuadtsti 


Abends E28 im Hotel z. gold. Löwen. 
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Pr. gebr. Vanille-Mandeln, pr. Pfd. Mk. 1,10, 


Schelske. 
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Kaufmännischer Verein. N Pr. Marzipan- und Gelde- Bonbons, 5 N 
a den Oil Se x 2 3 fnade- 50 „10, h * 5 
dlers ein (5082) R De r. 2 na e- on ons 2 — 5 

all 8 mit Fruchtgeſchmack, pr. Pfund 60 Pf., \ S 


ſtatt, zu dem die Mitglieder des Vereins 
biermit ergebenſt eingeladen werden. 
Aufang 8 . Abends. 
Graudenz, d. 15. 5 1891. 
- Der Vorſtand. 
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Pr. Baumbehang, Honigkuchen 


in großer Auswahl. 
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(3578) Hans Schmeier. 


Deutsch Wesiphalen. 
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wozu ergerenſt einladet A. Jöschke. a APA 7 
19 ; Zur Ausführung von 8 tie 175 Abend: 
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Bettf 8 


das Pfund 0,50, 1 0,85, 1,00 Mark 


Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., * 
dieſelben zarter: 

1,75, 2,00, 2.50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 

Wrobefendungen von 10 Pfund gegen 
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| la la Waschmaschinen Patent Neuburg, Nachnager, 
. la la Wringmaschinen, Grudeöfen, Fleischhack-, fertig ge Betten 
von 2 5030,00, 


Wursistopfmaschinen neuester Systeme, 


. Duszynski, Taschenmesser, Bestecks eic. 


10 ; Maurermeiſter, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3.60, 400 Mk., 


Grau denz - 8 Fine Fass A. Henckels“ as Bettlaken 
ae Aaakrenen vun einfachen his oleganiesten Genre. 1,30, 1,60, 1,75, 2,09, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücer, 


Vorzügliche Jagäflinten in allen Gonsiruclionen, | 
Tiſchtücher, Servietten, 


auch Teschnergewehre u. dazu gehörige Munition, 


egliche f 
Rn wacher⸗ Arbeit 


Rottweiler Pulver und Patronen, Gardinen Ste } decken 
e an „ Beralyex,. TRERSERNR DR Di, uud Zafcenlier 
oußgeflönt__ Unterberit 0 07 L- Schliltengeläute, empfiehlt (6608) 


e eldschränke, diebessichere Ca Cassetten m. Geheimboden H. (zwiklinski 
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BETEN IESTE — RESTE 


phirte bereits. „Der Inhaber wird aus den alten Büchern 
leicht den Beſteller ermitteln können,“ ſagte er, jetzt haben 
wir gewonnenes Spiel!“ 

Dieſe Hoffnung ſollte nun freilich arg getäuſcht werden. 
Der Fabrikant erklärte ſich zwar gern bereit, die alten Bücher 
einer genauen Durchſicht zu unterwerfen, und wollte uns 
ſofort alle Kunden, welche das Monogramm v. B. erhalten 
hätten, ausziehen laſſen, aber er meinte, bei den zahlreichen, 
ungeſtickt vom Lager verkauften Waaren könne ein Erfolg 
nur ſehr zweifelhaft ſein. 

Plötzlich kam mir der Gedanke, den Herrn zu fragen, ob 
nicht irgend einer ſeinerLeute bereits in dem alten Geſchäft 
fungirt habe — es war immerhin möglich, daß ſich durch 
dieſen eine direkte Spur auffinden ließ. Der Fabrikant ver⸗ 
neinte indeſſen, und wir hatten den Laden bereits verlaſſen, 
als er uns nachgeeilt kam, um uns zu ſagen, daß der frühere 
1 allerdings noch in Berlin und zwar in einem 

onkurrenzgeſchäft ſei; wenn uns daran liege, wolle er ihn 
aufſuchen und bitten laſſen, im Laufe des Nachmittags nach 
dem Hotel zu kommen, was wir natürlich dankend accep⸗ 
tirten. 

Horſt fuhr nach Hauſe und mich rief der Dieuſt nach der 
Kaſerne; ich glaube aber, ich habe nie unaufmerkſamer dem 
Vortrag meines Adjutanten gelauſcht, als an dieſem Tage, 
und war froh, als ich endlich in einer Droſchke ſaß und zu 
Horſt zurückfahren konnte. Der Jagdeifer meines wackeren 
Freundes hatte mich angeſteckt. 

Im Hotel fand ich Horſt bereits über einem halben 
Dutzend oder noch mehr Namen brüten, welche der Kunden⸗ 
liſte des Wäſchegeſchäſtes entnommen waren. Der Fabrikant 
hatte alſo Wort gehalten, aber die Namen entbehrten faſt 
alle der genauen Adreſſe, und wir wären faſt ebenſo weit 
gekommen, wenn wir uns einen Auszug aus irgend einem 
Verzeichniß der adeligen Geſchlechter Preußens, Buchſtabe B, 
gemacht hätten. Mein energiſcher Freund verſicherte zwar, 
er werde, wenn ſich kein anderes Mittel zeige, ſämmtlichen 
Familien v. B. nach einander ſeine Aufwartung machen, 
aber das war ja nahezu unmöglich. 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 12. Dezember. 


2) Der Fleiſcher Robert Karge aus Kl. Tarpen hatte 
im Auguſt d. 38. in der Unterthornerſtraße mit feinem Kaſten⸗ 
wagen ein 3½ Jahre altes Kind überfahren. Karge iſt unter 
Anklage geſtellt, weil er die dem Kinde zugefügten Verletzungen, 
die übrigens unbedeutend waren, durch den unaufmerkſamen 
Umgang mit ſeinem Geſchirr verſchuldet haben ſoll. Der Ange⸗ 
llagte wird für ſchuldig erkannt und zu 50 Mark Geldſtrafe oder 
10 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

3) Wegen einer eigenartigen Urkunden fälſchung 
hatte ſich die verehelichte Schöneld aus Lupiewo zu verantworten. 
Die Angeklagte meldete bei dem Standesamt die außereheliche 
Geburt des Kindes ihrer Tochter als eheliche an, indem fle dem 
Standesbeamten den Namen eines Mannes angab, mit welchem 
hre Tochter verheirathet fein ſollte. Mit Rückſicht auf ihre bis⸗ 
herige Unbeſcholtenzeit kommt ſie mit einer Woche Gefängniß 
davon. 

4) Eine aögefeimte Diebin iſt die kaum 15jährige Antonie 
gaszynski aus Hansguth. Die Angeklagte hat es fertig ge⸗ 
bracht, die Alkordmädchen des dortigen Gutes wiederholt zu be> 
ſtehlen, indem ſie ſich in die Wohnſtuben derſelben einſchlich und 
hier an Kleidungsſtücken und Geld zuſammenraffte, fo viel ſie nur 
lonnte. Heute entſchuldigt ſich dieſelbe damit, daß fie die Mädchen 
nur deshalb beſtohlen habe, um ihnen für die erlittenen Miß⸗ 
handlungen und Neckereien bei der Arbeit einen „Schabernack“ 
zu ſpielen, ſpäter habe fie die geſtohlenen Sachen wieder zurück⸗ 
geben wollen. Dabei hielt es die Jaszynski aber für nöthig, das 
entwendete Gut in einem Sack im Schornſtein zu verwahren 
und den Beſitz derſelben dem Gendarmen gegenüber zu leugnen. 
Auch heute hilft ihr das Lügen nichts; ſie wird für ſchuldig er⸗ 
achtet und mit 4 Wochen Gefängniß belegt. 

5) Einen verwerflichen Betrug mit Nahrungsmitteln haben 
der Beſitzer Fialkowski und deſſen Ehefrau aus Jam rau 
verübt. Im Auguſt war Fialkowski bei dem Bäckermeiſter Herrn 
Laue erſchienen und hatte hier 5 Pfund Butter verkau t, die von 
eigenthümlich blauer Farbe war. Hierauf aufmerkſam gemacht 
erklärte er, daß die Butter gut ſei und die blaue Farbe von blauer 
Milch herrühre. Später erſchien auch die Ehefrau des Fialkowsli 
bel Herrn Laue, dem ſie 10 Pfund Butter zum Verkauf anbot, 
die ihr auch abgenommen wurde. Nachdem ſich die beiden Eheleute 


entfernt hatten, ſtellte ſich beim Zerſchneiden der Butter heraus, 
daß die Stücke der Ehefrau Fialkowski nur außen eine dünne 
Umhüllung friiher Butter beſaßen während den größeren Inhalt 
Bei der von dem Mann 
verkauften Butter bemerkte man ebenfalls bald an dem üblen 
Die beiden Eheleute konnten 
Der Beweggrund zu 
dieſem Betrug iſt bei beiden lediglich Gewinnſucht geweſen. Die 
Frau ſagte heute ſelbſt vor Gericht, ſie habe die Butter deshalb 
berfälicht, „um ein paar Pfennige mehr zu bekommen.“ Herr 
Sanitätsrath Dr. Wiener, der die Butter einige Tage darauf 
unterſuchte, bezeichnete den ſchmierigen Brei ſchon wegen ſeines 
Die Angeklagten wurden 
nur wegen Betruges mit je 14 Tagen Gefängniß beſtraft, dagegen 
von der Anklage des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
ce Bec da kein ſachverſtändiges Urtheil über die geſundheit⸗ 


ein grauer übelriechender Brei bildete. 


Geruch, daß dieſelbe verdorben war. 
noch am ſelben Tage ſeſtgenommen werden. 


üblen Geruches als geſundheitsſchädlich. 


iche Beſchaſſenheit der Butter zur Zeit des Verkauſes vorlag. 


— . ——— ———ͤ 


Ihr Bild. 
Fortſ.] von H. v. Zobeltitz. Machdr. verb · 


Zu ungewöhnlich früher Stunde ſtand Horſt am anderen 
Morgen vor meinem Bett. „Ich habe den Wagen unten 
leich halten laſſen,“ rief er, nachdem ſich die Thüre kaum 
lang ihm gſchloſſen, „ſteh' auf, Du Langſchläfer, und ſchlüpfe 
n Deinen Staat. 
Sprichwort, das ich drüben nicht vergeſſen habe. 
Da ein Adreßbuch? Während Du Dich anziehft, 
uchen!“ 

Dabei hatte er aber meinen Burſchen bereits am Arm 
und ließ ſich in das Wohnzimmer führen; als ich eine 
Viertelſtunde ſpäter fertig war, fand ich ihn vor dem dick⸗ 
leibigen Wohnungsanzeiger der Millionenftadt ſitzen und etwas 
niedergeſchlagen in demſelben blättern. 

„Ich 12 Dir ſchon“, begann Horſt ohne Einleitung, 
das bewußte Medaillon und die Firma im Chemiſette ſind 
meine einzigen Wegweiſer. Um den letzten zuerſt abzufertigen 
— hier it er.“ Er wies auf ein forgfältig eingewickeltes 
Stückchen Leinwand. „Auf der Rüickſeite findeft Du die 
eingeſtickte Adreſſe des Fabrikanten. Und nun brüte ich hier 
ſeit fünfzehn Minuten über Eurem ſchrecklich umfangreichen 
Adreßbuch und kann den Namen nicht finden; die Firma 
muß erloſchen ſein.“ 

„Darüber werden wir leicht Auskunft erhalten, wenn wir 
nach dem Handelsgericht fahren“, warf ich ein. 

„Gut, fahren wir!“ 

Erlaube nur, daß ich erſt frühſtücke“, mußte ich un⸗ 
willkürlich lächelnd entgeguen. „Auch öffnet die geſtrenge 
Themis erſt um zehn Uhr ihre Pforten, und es iſt kaum 
halb Neun! Bitte, ſage mir erſt, ob auch das Medaillon 
irgend eine Bezeichnung trägt, die uns einen Anhaltspunkt 
gewähren kann?“ 

„Ja und nein! Eine Firma iſt auf der Kapſel nicht 
vermerkt, wohl aber iſt neben dem Karatſtempel ebenfalls 
das verheißungsvolle Wörtchen Berlin eingeprägt.“ 

„So wollen wir, wenn es Dir recht iſt, zuerſt zu Friede⸗ 
berg fahren, es iſt unſere älteſte Goldſchmiedsfirma. Wenn 
irgendwo, erfahren wir dort Näheres, die Juweliere erkennen 
oft die Arbeiten der einzelnen Geichäfte an der eigenthümlichen 

usſtattung, und das Medaillon iſt eigenartig genug.“ 

Leider erfüllte ſich unſere Erwartung nicht. Bei Friede⸗ 
berg vermochten uns die Augeſtellten des Geſchäfts keine 
nähere Auskunft zu geben, nur meinten fie übereinſtimmend, 
daß die Arbeit älteren Batums ſein müſſe, ſie entſpräche 
etwa der Geſchmacksrichtung der vierziger Jahre unſeres 

Jahrhunderts. Sie verſprachen indeſſen, ſich näher erkundigen 
u wollen, wenn das Medaillon auf wenige Stunden in ihren 
Händen bleiben dürſe. Nach kurzem Zögern ließ Horſt denn 
auch das Paſtellbildchen, von dem er ſich unter keinen Um⸗ 
Anden trennen wollte, aus der Kapſel löſen. „Ich zahle 
em fünſhundert Mark,“ ſagte er noch im Fortgehen, „der 
mir angeben kann, bei welchem Goldſchmied und in welchem 
ahre das Medaillon angefertigt iſt.“ 

Glücklicher waren wir auf dem Handelsgericht. Nach 
nigen Weiterungen gelaug es uns, feſtzuſtellen, daß das 
ben hte Wüſchegeſchäft nur den Beſitzer gewechſelt habe und 
Las Geſchäft in der Iriedrichſtraße belegen ſel. Horſt trium⸗ 


Friſche Fiſche — gute Fiſche iſt ein 
Beſitzeſt 
werde ich 


Nach dem Mittageſſen ließ ſich ein junger Mann aus 
dem Juweliergeſchäft melden. Er brachte das Medaillon zu⸗ 
rück und gleichzeitig einen Brief des berühmten Goldſchmieds, 
in dem derſelbe bedauerte, mit einer weiteren Auskuuft nicht 
dienen zu können; ſeiner Anſicht nach ſei das Medaillon 
ziemlich alt, ja es ſtamme vielleicht ſogar aus dem Anfang 
dieſes Jahrhunderts. 

Auch der Zuſchneider aus der Wäſchefabrik, der in der 
Dämmerungsſtunde vorſprach, ſchien uns keine Auskunft geben 
zu können. Es war ein aufgeweckter Menſch, der ſich augen⸗ 
ſcheinlich gern das hohe Honorar, welches Horſt ihm bot, 
verdient hätte, aber er erinnerte ſich, trotzdem er ſein vor⸗ 
zügliches Gedächtniß wiederholt rühmte, keines Kunden, auf 
den die Beſchreibung und der Anfangsbuchſtabe v. B. paſſen 
konnte. Schließlich drückte ihm Horſt einige Thaler in die 
Hand und bat ihn, ſich zu Haus die Angelegenheit nochmals 
zu überlegen — dabei trat der Maun, um ſich zu bedanken, 
etwas näher an den Sophatiſch heran, auf welchen der Ju⸗ 
welier kurz vorher das Medaillon niedergelegt hatte. Kaum 
ſah er aber die breite goldene Kapſel, ſo ſchlug er ſich vor 
die Stirn und rief frendig: „Wie man aber auch nur jo vers 
geßlich ſein kann! Wenn der Herr, den Sie ſuchen, mit 
dieſem Medaillon in Verbindung ſteht, ſo waren Sie doch auf 
der rechten Fährte, als Sie bei mir aufragten.“ 

„Aber wie? Was wiſſen Sie von ihm?“ riefen wir wie 
aus einem Munde. 

Der Schlaue ſchien gewillt, ſein Wiſſen möglichſt theuer 
. „Es iſt vielleicht nur wenig,“ ſagte er, „und 
och —“ 

„Ich gebe Ihnen hundert Mark für Ihre Nachricht, und 
wenn ſie noch ſo dürftig iſt,“ warf Horſt ein. „Führen Sie 
uns aber wirklich auf die richtige Spur, ſo ſoll es auch auf 
den dreifachen Betrag nicht ankommen.“ 

Der Zuſchneider lächelte und ſteckte ſchmunzelnd den Hun⸗ 
dertmarkſchein ein. „Ja, ſehen Sie, meine Herren, ich habe 
mir vorhin vergebens den Kopf zerbrochen, und dies Ding 
da weckt mit einem Schlage alle meine Erinnerungen. Na⸗ 
türlich habe ich dem Herrn Maß genommen und dabei ſiel 
mir auf, daß er ſonderbarer Weiſe ſolch' großes Medaillon, 
wie man es ſonſt nur bei Damen ſieht, auf der Bruſt trug. 
Auch Ihre Beſchreibung paßt ganz auf den Herrn; er war 
noch jung hübſch gewachſen, mit breiter Bruſt und ſchlanker 
Taille.“ N 

„Aber wie hieß er denn? Wiſſen Sie ſeine damalige 
Adreſſe? Auf dieſe kommt es an!“ 

„Das iſt's ja eben, worauf ich mich immerfort beſinne. 
Ich habe das Packet mit der fertigen Wäſche ſelbſt packen 
helfen, aber der Name — der Name —“ 

„Verſuchen Sie einmal. ſich der Provinz zu erinnern, 
wohin das Packet geſchickt wurde. Oder blieb es in Berlin?“ 

„Nein, das weiß ich ganz beſtimmt, es ging nach Oſt⸗ 
preußen — der Herr ſprach auch ſo, wie ſie dort ſprechen — 
ich bin da auf der Wanderſchoft geweſen und kenne den 
Dialekt genau.“ 

„Gieb einmal die Kundenliſte her,“ ſagte Horſt, vor Auf⸗ 
regung zitternd, vielleicht hilft ſie unſerm Freunde auf die 
Strümpfe.“ 

Ich las eine Anzahl bekannter Namen; einige Male 
horchte der Schneider auf, aber er ſchüttelte immer wieder 
den Kopf. Endlich bei dem Namen v. Breka in Allenſtein 
behauptete er, ſich genau zu erinnern, ſo und nicht anders 
müſſe ſich der Herr genannt haben! 

Wir athmeten auf. Als der Mann das Zimmer ver⸗ 
laſſen hatte, fiel mir Horſt in die Arme und ich glaube, es 
ſehlte nicht viel, fo wäre der geſetzte Mynherr jubelnd im 
Zimmer herumgetanzt. 

„Aber wenn ſich der Schneider nun geirrt hat? wagte 
ich einzuwerfen. 

„Es iſt unmöglich — ich fühle es. In Allenſtein finden 
wir, was wir ſuchen. Morgen — nein, heute Abend fahren 
wir mit dem Kurierzug nach Oſtpreußen.“ 

„Laß uns wenigſtens bei dem Magiſtrat des kleinen 
Städtchens telegraphiſch anfragen, ob dort eine Familie 
v. Breka lebt, ob ein Herr v. Breka ſeit zwei Jahren vers 
ſchollen iſt, oder was Du ſonſt für gut hältſt.“ 


Damit war Horſt einverſtanden. Die Depeſche wurde 
abgeſandt und wirklich traf nach wenigen Stunden die Ant⸗ 
wort ein: 

„v. Breka hier. Sohn Naturforſcher — wahrſcheinlich 
malayſcher Archipel. Familie feit lange ohne Nachricht. 
Auskunft ſehr erwünſcht.“ 

So war in der That der letzte Zweifel beſeitigt. Horſt 
ruhte nicht eher, bis ich mir, „dringender Famillenverhältniſſe 
halber“, einen kurzen Urlaub erwirkte, und am Abend fuhren 
wir zur Bahn, wo uns Tuli, der trotz ſeines gelben Galgen⸗ 
geſichtes der beſte Diener der Welt war, bereits ein Co upee 
reſervirt hatte. Der vortreffliche Burſche war erſt vierzehn 
Tage in Europa und verſtand ſchon zu reiſen und Einem die 
Reiſe fo angenehm zu machen, wie dies eben nur der Diener 
eines Nabobs kann. (Schluß folgt.) 

2 


Verſchieden es. 


— [Furchtbare Verwüſtungen] hat vor kurzem ein 
heftiger Wirbelſturm in der argentiniſchen Stadt Gualeguaychen 
angerichtet. Der Sturm brach gegen 11 Uhr Vormittags los und 
dauerte nur eine halbe Stunde. Aber dieſe kurze Friſt genügte, 
um zahlreiche Menſchenleben zu vernichten, in der Stadt, in 
Wald und Feld unberechenbaren Schaden anzuſtiften. Ganze 
Eiſenbahnzüge wurden umgeſtürzt und die Waggons ſo in ein⸗ 
ander geſchoben, daß ſie ſich wie Wellblech zuſammenrollten. 
Zinkdächer wurden 100 bis 150 Meter weit geſchleudert und auf, 
dem Fluſſe tanzten ſchwere Laſtſchiffe wie Nußſchalen. Wie viele 
Sicher und Schiffer in den Wellen ihren Tod fanden, läßt ſich 
gar nicht beſtimmen, da ſich zur Zeit des Wirbelſturmes auch viel 
auswärtiges Schiffsvolt mit feinen Frachtkähnen und Flößen vor, 
Gualeguaycheu befand. In einer Straße wurden faſt ſämmtliche 
Häuſer wie Halme zu Boden geſtreckt. Von allen Seiten her 
ertönten markerſchütternde Hilferufe, doch war es nicht möglich, 
auch nur den kleinſten Theil der unter den Häuſertrümmern be⸗ 
graben liegenden Opfer zu retten. Man ſchätzt die Zahl derer, 
die durch Erſticken oder in den Flammen umkamen, auf mindeſtens 
800 Perſonen. Das Theater, in welchem eine Vormittags⸗ 
vorſtellung ſtattfand, zu welcher ſich ungefähr 200 Perſonen ein⸗ 
gefunden hatten, wurde durch den Wirbelſturm wie ein Spielball 
in die Luft geſchleudert; mehr als die Hälfte der Zuſchauer fand 
bei dieſer Luftreiſe ihren Tod. } 
— [Eine riefige Marmorgruppe) wird in den nächſten 
Tagen im Garten des ſogenannten Peterhofes zu Meran in Tyrol; 
aufgeſtellt werden, die dadurch allgemeines Aufjehen erregt, daß 
die Standbilder nicht aus Marmor gemeißelt, ſondern gegoſſen 
find. Die Erfindung des Marmorguſſes iſt noch ſehr eg ein, 
deutſcher Bildhauer Namens Fried rich Beer in Paris hat ſie vor 
Kurzem gemacht und damit großes Aufſehen in franzöſiſchen 
Kunſtkreiſen erregt; und mit Recht, denn der Stoff, nach dem Er⸗ 
finder „Beeryt“ genannt, iſt bei feiner Marmorhärte faſt ſo wohl⸗ 
feil wie Gyps und hat den Vorzug, daß er mit der Zeit an Feſtig⸗ 
keit zunimmt und geſchliffen und gemeißelt werden kann. Nament⸗ 
lich wird die Erfindung den Muſeen, die ſich bisher mit Gyps⸗ 
abgüſſen zufrieden ſtellen mußten, zu Gute kommen, denn die 
Nachbildungen in Beeryt geben das Original mit großer Treue 
wieder. In Frankreich gelangt Beeryt gegenwärtig ſogar ſchon 
bei Verzierungen von Häuferfagaden und bei Herſtellung von 
Springbrunnenbecken zur Verwendung. 
— [Der flüchtige Prokuriſt] Oswald Schultz aus Görlitz, 
der wegen Unterſchlagung von Sparkaſſengeldern ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt wurde, hat ſich in Wien, als er verhaftet werden ſollte, mit 
einem Revolver erſchoſſen. 
222 
Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Dez. Nebel, meiſt trübe, ziemlich kalt, lebhaft windig, Nieder⸗ 
ſchläge. 

17. Dez. Veränderlich wolkig, Niederſchläge, kälter, lebhaft windig, 
Sturmwarnung. 

18. Dez. Bedeckt, Nliederfchläge, wärmer, lebhaft windig. Viel⸗ 
fach Nebel. 

.. — 


Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Dezember. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 97,50 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,50 B. Preußiſche Conſ.⸗Ank. 
3½0% 98,20 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% —. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,20 B. Staats⸗Schüldſcheine 3% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31/½% 93,00 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼ / 94,10 G. Pommerſche Pfandbriefe 3½%0 
94,900 G. Poſenſche Pfandbriefe 40% 100,80 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,20 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
31% 94,20 bz. Weſtpreuß. neul. II. 3½% 94,20 bz. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,90 bz. Preußiſche Prämien⸗ 
Anleihe 3½% 153,75 G. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 

— Danziger Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% — 


Berliner Produktenmarkt vom 14. Dezember. . 
Weizen loco 233—237 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität, 
gefordert, Dezember 227 226,75 Mk. bez., Dezember⸗Januar 
226,50 Mk. bez, April⸗Mai 224,25—223,75 Mk. bez. WR 
Noggen 234—243 Mk. nach Qualität gefordert, guter in⸗ 
ländiſcher 238.50 — 239,50 Mk. ab Bahn bez., Dezember 243 bis 
243,25—243 Mk. bez., Dezember⸗Januar 240— 240,25 — 239,75 Mk. 
bez., April⸗Mai 232,50 —233—232,75 Mk. bez. > 
Gerſte loco per 1000 Kilo 169—205 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 162—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft: und weſtpreußiſcher 163—167 Mk. I 
Erbſen, Kochwaare 200—250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
wgare 180 —190 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bezahlt. 
Rüböl loco ohne Faß 61 Mk. bez. 


Berlin, 14. Dezember. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 70,7 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loce 51,2 bez., 
per Dezember 50,7—50,5—50,7—50,5 bez., per Dezember⸗Januar 
50, 50,4 50,6 —50,4 bez., per Januar⸗Februar 50,6.—50, bez., 
per April⸗Mai 51,4—51,2—51,6—51,2 bez., per Mai⸗Juni 51,6 
bis 51,5—51,4 bez., per Juni⸗Juli 519 —51,8—52—51,8 bez., per 
Juli⸗Auguſt 52,4—52,3— 52,5 —52,2 bez. Gekündigt 40000 Liter. 
Preis 50,60 Mk. a 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 14. Dezember 1891. ! 
Mark Marr 


— 


Ia Kartoffel mehl 87—38 Num⸗ Couleur * 50—52 
Ia Kartoffelſtärlkfte » 87—38 Bier⸗Couleur ar? 80—51 
Ila Kartoffelſtärte u. Mehl 85—37 Dextrin, gelb u. weiß Ia. 47½¼—49 
Feuchte Karkoffelſtärke 22.— Dertrin secunda Run 43-46, 

loco und parität Berlin * ne en Elſt. )) 42—44 
Self. Syrupfabr. notiren 21,40 Wetzenſtärke ee 2 49—51 

fr. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u. Schleſ 49—51 
Gelber Syruy . * 4—42½ | Schabeſtärke . 85—386 
Cap. Export „ „45 Reisſtärke (raten 1 47—48 
Cap. Syrun n 49-43% ] Meisitärte (Stücken) „ „| 42-44 
* zucker ca 0 « 40 —43½% Maisſtärke ee 37-38 
Kartoffelzucker ge . 


gelb.. | 224m x 
Alles ver 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Nile 


Randwirthihaftl. Verein 


Belanuimanung. 


Sitzung des landw. Nereins 78 


Podwitz- Lunau 
Donnerstag, d. 17. d. Mts., Nach: 
mittags 5 Uhr in Gr. Lunau. (5065 

Vorſtand. 


Jungen-Zappeln. 
Sitzung: Sonnabend, d. 19. De⸗ 
zember er., Nachmittags 6¼ Uhr, in 
Schwetz bei Grünenberg. (5038) 
Der Vorſtand. 


defienll Vekanntmachung. 


Einkommeuſteuerveranlagung für 
das Steuerjahr 1892/93. 


Auf Grund des 8 24 des Einkom⸗ 
euſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder 
dereits mit einem Einkommen von mehr 
als 3000 Mek. veranlagte Steuerpflichtige 
im Kreiſe Roſenberg Wpr. aufgefordert, 
die Steuererklärung über ſein Jahres⸗ 
einkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. Januar 
dis einſchl. 20 Januar 1892 dem Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß 
die Angaben nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflich⸗ 
tigen ſind zur Abgabe der Steuererklärung 
verpflichtet, auch wenn ihnen eine be⸗ 
fondere Aufforderung oder ein Formular 
nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen 
werden die vorgeſchriebenen Formulare, 
denen zugleich die maßgebenden Beſtim⸗ 
mungen beigefügt ſind, von heute ab in 
den Magiſtrats⸗Bureaus der Städte 
Biſchofswerder, Dt. Eylau, Freyſtadt, 
Rieſenburg und Roſenberg, ſowie von 
den Herren Gemeinde⸗Vorſtehern des 
Veranlagungsbezirks koſtenlos verabfolgt. 

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklä⸗ 
rungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ges 
ſchieht aber auf Gefahr des Abſenders 
und deshalb zweckmäßig mittelſt Ein⸗ 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen 
werden von dem Unterzeichneten an 
jedem Donnerstag in den Stunden von 
10 bis 1 Uhr zu Protokoll entgegen⸗ 
genommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt 
hat gemäß $ 30 Abſ. 1 des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes den Verluſt der geſetzlichen 
Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für 
das Steuerjahr zur Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 


ſchweigung von Einkommen in der Ul 


Steuererklärung find im 8 66 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 
Rieſenburg, 11. Dezember 1891. 
Der Vorſitzende der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veraulagungs⸗Kommiſſion. 

Dr Reschke. (4845) 


Bekanntmachung. 


Während des Jahres 1892 erfolgen 
die Viröffentlichungen der Eintragungen: 
1. in das Handelsregiſter durch 

a) den Deutſchen Reichs⸗ und König: 
lich Preußiſchen Staatsanzeiger, 

b) die Danziger Zeitung, 

0) die Graudenzer Zeitung „Der 


u 


eſellige“, 
2. in das Genoſſenſchaftsregiſter durch 


regiſter 
durch den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger. 
Die auf die Führung der gedachten 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte werden 
für das Geſchäftsjahr 1892 von dem 
Amtsrichter Glückmann unter Mit⸗ 
wirkung des Sekretärs Prandke be⸗ 
arbeitet. 5021 
Dt. Eylan, den 2. Dezember 1891. 
Königliches Amtsgericht J. 


Vekauntmachung. 


Im Königlichen Forſtrevier Char⸗ 


lottenthal, Kreis Schwetz, Reg.-Bez. 
Marienwerder, gelangen in dieſem 
Winter (5020) 


N eirca 3 bis 4000 fm 
Kiefernhandelsholz (Langholz) 
zum Einſchlag. 

Der öffentliche, meiſtbietende Ver⸗ 

kauf dieſer Hölzer wird in den Monaten 
Jannar und Februar a, f. erfolgen. 
Die hierzu anzuſetzenden Holzverkaufs⸗ 
termine werden demnächſt beſonders 
publicirt. Jedwede gewünſchte nähere 

Auskunft ertheilt der Unte zeichnete. 
Charlottenthal b. Oſche Wpr., 

den 10. Dezember 1891. 
Der Ober förſter 


Oeffentliche 
Iwangs⸗erſteigerung. 


Am Sonnabend, den 19. d. M., 
Wormittags 11 Uhr, werde ich auf 
dem Markiplatze in Kauernik ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Wäſche u. Betten 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 5090) 

Neumark, den 14. Dezember 1891. 
Poetzel. Gerichtsvollzicher in Neumark. 


RRR 


Vormittags 10 Uhr, im Rahn'ſchen 
Gaſtvauſe zu Neu⸗Marſau. 


bekannt gemacht. 


Jagd⸗Verpachtung. 


Die volle Jagdnutzung des Anſied⸗ 25 


NM, eee . Herm. Blasenderil Fer 
Veſtyreußiſche Stutbuch⸗Heſelſſchaft. 5 ＋ Laterna magica 


Die Aufgabe dieſer aus der 


die erbfehlerfreien, homogen edel gezo 
Mi ermitteln und in das Stutbu 


ſich über dieſelbe zunächſt informiren 
nomie⸗Rath Dr. 


340 Pappelbäume . Chriäbannconfcct el 


aufder Dirſchau⸗Bromberger Provinzial⸗ 
Chauſſee an den Feldmarken Sartowitz 
bis Nieder⸗Gruppe ſollen zum Abtriebe 
öffentlich verkauft werden. 


Termin Mittwoch, den 23. d. M., 


Die Bäume ſind ſortlaufend num⸗ 


merirt und wird die Beſichtigung der⸗ 
felben den Käufern anheimgeſtellt. 


% 8 
Wasch- und Wring- K hi 
(085) £ Maschinen 2 9 En 
2 = 
& 


Die Bedingungen werden im Termin 
Schwetz, den 14. Dezember 1891. 


Provinzial⸗Bauamt. 
Löwner. 


ſungsgutes Gryzlin — Flächeninhalt 


568 Hectar — 10 Minuten von Bahn: 


ielnick entfernt — ſoll auf 
% Janet da k. Janne 180 ab el 8 Kees RN 


den Beſtbietenden lieitando vexpachtet 

werden, und iſt dazu Termin (5036) 

auf den 22. December er. 
Vormittags 11 Uhr 

im Hotel des Herrn Fröhlich zu Dt. 

Eylau angeſetzt, wozu Pachtluſtige ein⸗ 

geladen werden. 

Pachtbedingungen ſind ſowohl ab⸗ 
ſchriftlich gegen Porto⸗Erſtattung, als 
vor Beginn des Termins zu erfahren. 

Gryzlin per Jamieſnick Wpr., 

im Dezember 1891. 
Der Gutsver walter. 
Reymann. 


Der nächſte Holzverſteigerungs⸗ 
termin hieſiger Oberförſterei findet 
ſtatt am (4155 
Sonnabend, 19. Dezember 1891 
im „Deutſchen Hauſe“ zu Nenen⸗ 
burg und beginnt Vormittags 11 


hr. 
In demſelben kommen Kiefernbau⸗ 
holz III., IV. und V. Taxklaſſe, Kie⸗ 
fernkloben und Kiefernftubben aus 
den Schutzbezirken Ellergrund (Jagen 
123), Rinkau (Jagen 220) u. Neuhütte 
(Jagen 230), ſowie eine geringe Ouan⸗ 
tität trockenes Brennholz aus dem 
Schutzbezirk Dobrau zum Ausgebot. 
Die betr. Förſter find angewieſen, 
das Holz den Käufern auf Wunſch vor⸗ 


zuzeigen. 
Bülowsheide, den 5. Dezbr. 1891 
Der Königliche Oberförſter. 
—:: a —— 


Velauntmachung. 


Aus dem Taſchauer Walde bei 
Jezewo Weſtpr. werden täglich alle 
Sorten (3894) 


Brennholz, 
Bauholz und Stangen 


durch den Förſter Kwiatkowski 
verkauft, auch werden auf Beſtellung 
fertig abgebundene Gebäude 
geliefert. 


— (nen 


F. Treuchel. 


— ... —— 
Auf dem Rittergute Lekno, Pro- 


vinz Poſen, iſt die 
Rohruntzung 
ſowie Fiſcherei 


des circa 400 Morgen großen Sees auf 
ſechs Jahre zu verpachten. 
A. Rasmus, Rittergutsbeſitzer. 
Ebendaſelbſt ſtehen 12 Stück 3 jährige 


edelgezogene Fohlen 
zum Verkauf. (4455) 


Geſucht zum Transport geeigneter 
noch gut erhaltener 


Ziegelei⸗Schuppen 


1 

desgl. Trockenbrettchen für Patzen. 
Offerten mit Preisangabe u. Nr. 4870 
a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


E .ůmãas⁴0 tk 
Donnerſtag, den 10. d. Mts. hat ſich 


8 
Schwein 
(weiße Sau), von mir verlaufen. (4867 


Kutſcher Schwarz, Peterhoff 
per Melno. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern kauft jedes 
Quantum b. beliebiger Zahlungsbed. auf 
regelmäßige Lieferung Paul Hiller, 
Butter⸗Export⸗Geſchäft, Berlin W., 
Potsdamerſtraſte 89 (Fil. Hamburg). 


Weſtpreußiſcher Landwirthe hervorgegangenen Vereinigung geht dahin, 


aufzunehmen. Die Mitglieder des⸗ 
elben haben das Recht, die eingetragenen Stuten und die aus dieſen 
von einem ebendürtigen Hengſte geborenen Füllen mit dem Brande des 
Stutbaches verſehen zu laſſen und in allen Ausſtellungskatalogen ꝛc. 
dieſe Stuten nebſt Füllen als Stutbuchthiere zu bezeichnen u. ſ. w. 
Intereſſenten, welche der Stutbuch⸗Geſell chaft beitreten bezw. 


Oemler in Danzig wegen Ueberſendung des 
Statuts bezw. Ertheilung weiterer Auskunft wenden. 4161) 


Nienna zend zee Thomaschewski& Schwarz. 


Kiſte, 440 Stück enthaltend, für 2,50 Mk.] neu, koniſch, Facon 


N x 
ren 11 Ammonſtraße 36. (2819 dieſelben als ſehr paſſendes Feſigeſchenk. 


n 


8. 


% amerik. u. deutsche 28 


billigſt! 
Groß Nebran, d. 3. Dezemb. 1891. 


—— ——ͤ ͤ Böà—⏓.—mů —— —ʃ᷑ ᷑́ — — 


Berlin 
Oſterode Oſtpr. 
(9592) 


überniumt 
Erdbohrungen, Brunnenbauten 
f. j. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u. Montirung 
b. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


Beſtellungen 
f 


Karpfen 


zum Weihnachtsabend nehmen entgegen 


(Zauberlaterne 
neueſte Apparate, billigft bei (4720 


Carl Lerch jr. 


Ein patentirter f (4755) 
Muſikleierkaſten 

(Favorite) mit 11 Satz Not 
Hunderte Stücke zu ſpielen fd br he 
auch vorzüglich zur Tanzmuſik eignet 
für den ſehr billigen Preis von 18 Mt. 
zu verkaufen. j 
M. Siekielski, Culm a. W. 


SS 
Rücken und 
Damhirsch-Nücken u. Keulen, 
feiſt, blutfriſch, billig 
Neunaugen, 12, 8 u. 6¼ Mt. p. Scho 
Caviar, ‘DE. 3,25 p. Pfd ab bier empf 
M. B. Redantz-Elbing, 
Wildpret⸗ u. Setfiſch⸗Exporthdlg. 
Aiexander Inegel, e 2. Deseniber. E 


5 af 1. 
Schleſiſche Derliner Rolhe Log 
% 7 M, % 3 u. 
Had 150 000, 75000, 
kleinster dew. H. 30 nur baar Geld. 5 


i Georg Prerauer 
Berlin SW., Kommandantenſtr. 7. 
Ausland 75 Pfg. 8 = 


Anregung des Central⸗Vereins 


enen Mutterſtuten Weſtpreußens 


wollen, wollen ſich an den Oeco⸗ 


EREHARRER 


Von vernickelten 


Schlitt⸗Schuhen 


„Kunſtläufer“, 
und empfehle 


Mein ſeit Jahren berühmtes hoch⸗ 


MH. Mietzsch, empfing neue Sendun 


Kinderschlitten 
Schlittschuhe 


Küchenschränke beſte Marten, offerirt in Waggon⸗ 


ladungen und vom Lager billigſt 


&% Wurststopfmaschinen : 4% f 50 b BEER: 
& Wurst sch Ad. Joh. Michaelis 8 
4 I. deln Leſſen Wpr. Rothe a- Kreuz- 

. Ä SER, BARS Lotterie-Loose 


& 3,00 Mark, 
find noch zu haben bei (4767) 
H. Wodtke, Königl. Lotterie⸗ 
Einnehmer, Strasburg Weſtpr. 


Berl. Rothe Krenzlooſe. 
Hauptgewinne 150 000 M, 75000 
Mk. ꝛc. Ziehung 28. Dezbr. Loofe 
à 3 Mk. Für Zuſendung u. Liſte 30 P. 

gelmar Goldschmidt, Braunschweig. 

Sehr feines Speiſetalg 
Berliner Bratenſchmalz 
ff. Margarine 

offerirt 


Alexander Loerke, 


Pogelfalter . ren. 


> EEE ED ante 
Tinige 100 Cti. ſchöne Daberfce 


Eßkartoffeln 


a. Ctr. 4 zu haben b. Kummer Neudorf, 
Vier Waggons 
Dabersche Ess kartoffeln 
verkauft Dom. Golkowko p. Szczuks 
W w“ 710008, 


MerfnaApfelien, „ , With ſel haft 


Feigen, Datteln, Trauben⸗ „ der 
rofinen, Schalmandeln, 5 
franz. Catharinen⸗flaumen wird zart und rein, ein jugendfriſches 


empfehl en (5045) 
Thomaschewski& Schwarz. 
Chriſtbaumzucker⸗ 


Figuren, prachtvoll, friſch, geſund, fein 
ſchmeckend, Kiſtchen ca. 220 große oder | 
ca. 440 mittl. Stücke für 3 Mk., zwei]! 
Kiſt. 5,50, drei 7,50 Mk; drei Pfund 
Cremechocolade⸗, Fondants⸗ ꝛc. Figur 
4 Mk. Porto: und verpackungsfrei. 
Händlern billiger. 1000 te Lobpreiſe. Fe 
Gonfeethans Scheithaner 
(3420) Pillnitz⸗Dresden. 


Fur -Confect 


baum 
Gute Waare gatantirt. 
Reizende Neuheiten. 7 
Berfende davon gegen Nachn. 1 Kiſte en. 


440 Stück für M. 3.— 


macher, 


werk zum Drehen 
oder selbstspielend # 
au kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
25 illustrirten 4; 
APrachi-Caltalog & 
u gratis und franoo W 

senden, — Princip: 
2 Beste Waare, billigste Preise. 
[Neuheiten: Pianophon, Bola, 
Ariston, Herophon, Hignon-Orgel. © 
h Hanopan, Symphonion,Hymnophon, 
A Accordeons, Violinen, Zithern, 5 


A (080) duitarren etc, 8 
H. Behrendt Jwiebeln 
mehrere 100 Ctr. gute Wgare, hat noc 


Import-Fabrik und Export-Geschäft | abaunehen Br. Kurze in Sangerhauf, 


4 Berlin N. Friedrichstr. I. Grobe Weizenkleie, 
— — Danziger Leinkuchenmehl, 
Palent⸗-I⸗Stollen 


Lein⸗ und Rübkuchen 
ſtets vorräthig in der 


empfiehlt N (4614) 
Hauptniederlage vet J. L. Cohn. 


F. Piechottka, 


Weiße Kochbohnen 


centnerweiſe incl. Sack 10,50 Mk., it 
Tonnen und Waggons billiger, gichl 
ab H. Spak, Danzia. 


Prima marinirte (49% 


Weichſel⸗Neunaugen 


Rieſen 11,00 : 
Mittel 500 p. a Pe Geb. 


Kleine 5,00 
offerirt 
J. A. Klein, Mewe, 


TODD Er. Maschinen 


wie einige 100 Ctr. 


geſunde Weizenfpren 


hat abzugeben. Offerten unter Nr. 474 


durch die Exped des Geſelligen erbeten 


10-15 Fohlen 


2—3 jährig, werden zu faufen gesucht 
Ozerten werden brieflich mit Auſſchrlt 
Nr. 4400 junge Pferde durch die Erh 
dition des Geſelligen erbeten. 


Bh: 


beſtes Salonpetroleum, geruch⸗ und ges 
fahrlos, empfehlen (5080) 


Thomaschewski&Schwarz. h 


1 Zum Weihnachtsfest 


halten ſich zur Lieferung von 


Mnuſikinſtrumenten 


beſtens empfohlen (3794 


Dölling & Winter, 


Marknuenkirchen i. S. 
Preisliſten koſtenfrei. 


Kaffee, Thee, Reis 
liefert reell u. billigſt an Private direkt 
v. Importlager reſp. ab Reisſchälmüh le. 

Otto Eggeling, Hamburg, Hürter 17. 


Grosse Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43 p. 
Preiscourante gratis u. franko. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Ca. 20-30 Kubikmeter gute 


Spreugſteine 


zu verkaufen bei Chojnewski, 
1 ei u 2 Kgl. Buchwalde b. Jablonowo. 
artiges Weihnachts- 

ae IT Für 10 Met. fr reschenk. 
2 Bid. hochf. Dampfkaffee od. 21/5 Pfd. 
hochf. rohen Kaffee, 2 Pfd. beſte Banilles 
Bruch⸗Chokolade, ¼ Pfd. hochfein. ſchw. 
Thee, ½ Pfd. holland. Cacao, ½ Kiſte 
vorzgl. Cigarren, nur direkt vom Ver⸗ 
ſandt⸗Geſch. Ediger, Dar zig. (4002) 

Die Beleidigung, die ich meinem 


Sohne Sar Krajewski zugefügt Starke Packkiſten 


be, nehme ich reuevoll zurück. (5057 zu Futterkiſten paſſend, find zu verkaufen 
* Wilhelm KrnjowskL bei (3250 lan Rö the. 


Rothe ⸗Kreuz⸗ 
Geld⸗Lotterie. 5 
1 . — — 150 000 Mk. 
2 Hauptgewinne 75 000 Mk. 
3 Hauptgewinne 30 000 Mk. 
4119 Gew., zuf. 575 000 Mk. 
baar ohne Abzug. 
Ziehung 28. — 30. Dezember 
1891 zu Berlin im Ziehungsſaale W 
# der Königlichen General⸗Lotterie⸗ 
Direction. (4000 
Original⸗Looſe A Mk. 3,50, 
. Antheile a Mk. 1,75, 
iertel: Antheilra Mk. 1,00. 
Auf je 10 Looſe ein Freiloos. 
Gewinnliſte 20 Pf., Porto 10 Pf. 


Oscar Böttger, 
Marienwerder Weſtpr. 


3 FSiͤlicre, Lärſen 
. und Bullen 


ca. 8 Etr. ſchwer, gut geformt, will! 
zum Preiſe von N 

kaufen. 
7 Jahren 


Aſth ma⸗, Nieren⸗ u. Verfettungs 
kranke erhalten Rath und ſichere 
Hülfe. Zahlloſe täglich einlaufende 
Dank: und Anerkennungsſchreiben be⸗ 
ſtätigen die großartigen Erfolge. (4370 
Friedrich Meyer, Münſter / W. 


Gölkowski. 


20⸗ Bis 25000 Mar 
geludt Feuerkaſſe 45000 
peditiom des Geſelligen erbeten, 


2 100 St. 23 
Jahre alte (4768) 


150-160 Mk. ein 
Nehme auch Ochſen von 5 bis 


Oſtrowitt, den 11. Dezember 189l. 
V. 
f 
werden zur erſten Stelle auf urg 
fferten unter Nr. 5212 durch die G 


ie 
q 
din 
1200 
ſchwarz 


Pati 
elpli: 
14 


q 
imaliii 
jährige 


at 31 
a Adl 


3 N ' 20 5 ide, Nöckene 2 Ri, Mit Genehmſzung St. Mojeflät bes Kaſſerz. IR ane By 1 
Ia N N i U l F 5 i 4 
n] Lupfen | I Gr. Geld-Lotterie 23 I geiägeninne oe Ahr. 


. f. Stellg. a. Stütze d. Hausf. Off. 
3 die Erp. des gel ie aut 501 


Eine Tehrerstocht. eb. 263.0, 


(4720) b. abzug. Joseph Salomon, LantenburgWr. ſeit 4 J. a. gr. . — a. 3 
1 thätig, wor. gute Zeugu., ſucht ähn 
e ine e 7 125000 N. Hanpigew. 50000, 10000 Mk. et. Sg "sun 39 f ae 
t 14 95 upinen iesbaden. Originallooſe Mark 3. Lifte und Porto 30 Pig. O. n. Ar. 5001 d. . EER. d. Gef, 
= offer irt billigſt C. F. Eiechottka. FEED (Einſchreiben 20 Pfg. extra) beifügen. chat f en — 2 
ub. di den N Hei j i fi General» Debit F. de Fallois, Lotteriebank, a 
We junge hochtragende Kühe ng Ziebungi. Spl.Begierungsgebünde, "Wiesbaden, MeihöbantGiro-Conte. a) eine Verkäuferin 
on 18 Ml. 1200 und 1250 Pfd. Lebendgewicht, Migem 8 anner empfehle: Rothe Kreuz-Geld-Looſe 13 Mt. und einen jüngeren Commis 
ſchwarzbunt, aber nicht echt Holländer, N > ® beide der polniſchen Sprache mädtl 
m a. W. Papi. Verkauf in Bielawken per In einer der größten Garn iſon⸗ Für mein Ledergeſchäft ſuche per Für e. gräfl. Beſitzung ſuche ich per Senna Bee Sn wre 
ı und eiplin. (5027) ſſtädte Oftpr. iſt ein fofort reſp. 1. Januar einen jüngeren] 1. April 1892 einen verheir, poln. —- 5 7 2 5 
en 14 Stück kernfelte (28) Reſtaurant L Ranges tüchtigen Commis ſprechend. Juſpektor. A. Berner, Eine Kindergärtnerin I. Kl. 
’ = Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. ird 92 i 
Keulen dl en mit großem Concert⸗Garten, Colonnaden, zu engagiren. (4294). —. wird zum 1. Januar 1892 zu engagiren 
ch, billig 1 Pavillons und Kegelbahn vom 1. April. S. Weinberg, Al lenſte in Opr. Ein älterer, unverheiratheter aan Offerten unter B. T. poſt⸗ 
*. Scho urchſchnit lich 11 Etr, ftehen zum Vers eventl. gleich, für einen billigen aber feſten Ein kräftiger, 65024 Wirthſchaftsbeamter gend Löblau per Danzig erbeten, _ 
bier empf. auf in Lindenbof p. Neumark Wpr. | Preis verkäuflich. Ergiebt außer dem junger Mann mit guten Zeugniſſen, findet als Hof- In Dominium Plutowo b. Culm 
ing, I e Geſcchäft eine feſte Miethe von 1000 Mk. der bas Brauf ach gründlich erlernen verwalter und u nungsführer, der a. W. wird zu Neujahr ein anſtändiges 
15 felle Schweine jährlich. Riflektanten belieben ihre win, kann vom 1 une b. J. ein⸗ auch die Guts vorſtehergeſchäfte mit zu] unges engl. r 
Adreſſen in der Expediton des Geſell. x 5 übernehmen hat, am 1. Januar 1802 Mädchen 


önſee. 


Ca. 100 St. 
geeignete 


Jährlings⸗Hammel 


ju verkaufen in Preuß. Lanke bei 
önf [5066] 


engliſcher Kreuzung, 1 Lulkauer zwei⸗ 


zur Zucht und Maſt 
(4869) 


unter Nr. 4578 niederzulegen. 


Hotel: und Reſtaurant⸗ 


Verkauf. 

Ein nachweislich gut gehendes Hotel 

in einer Prov.⸗ u. Garniſon⸗Stadt, iſt 
ſof. zu verkaufen. (4944 
Offerten an M. S. Kranietz, 


)J . ſogl. od. auch 
R 


treten. Brauerei J. Schneiders Ww. 
O ſterode Oſtpr. 
Ein im Colonfalwaarengeſchäſt 
Wein und Cigarrenhandl. vertr. beider 
Landesſpr. mächtiger 5005 
junger Mann 
Ip. Stellg. Off. u. 


„G. poſtl. Pr. Stargard erbeten. 


Stellung. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4878 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Ein unverh, fleißiger 
Feldinſpektor 
findet per 1. Januar oder 1. April 


(4742 


geſucht, die das Melken und Federvleh 
aufziehen verſtebt, Milch wird an die 
Molkerei geliefert, als Stütze der Frau. 
Gehaltsforderung und Zeugniſſe ſind 
vorläufig ſchriftlich an die Gutsverwal⸗ 
tung einzureichen. 


Suche ein 


ar Gold. 5 fähriger_ engl. Commiſſionär, Gneſen. E 1892 auf der Herrſchaft Radawnitz Kr. anständiges Mädchen 
ler Sprung⸗Bock Auf ein Grundstück in einer Pro⸗ RB en (4804 Natom. — ne e e 190 
enſtr. 7. ; nice, befler Lage, werden hinter jungen Mann Ein Hofbeamter geile zur Stütze der Hausfrau ſein 


Oz: 


hat zu verkaufen 
Adl. Soßno b. Najmowo Wpr. 


2 bis 300 


junge Hammel 


Sparkaſſengelder 


5— 6000 Mark 


auf ſeſte Hypothek von fofort geſucht. 
Näheres auf Verlangen brieflich Of⸗ 


für Comtoir u. Correſpondenz, der mit 
der Eiſenbranche vertr. iſt. Nur wirkl. 
in der Buchführung en wollen 
Off. mit Gehaltsanſpr. bei freier Stat. 
richten an 


underh., im Leſen u. Schreiben firm, 
mit guten Zeugniſſen findet Stellung. 
Abſchr. der Zeugniſſe mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche 2 ern 
Richter, Bietowo, Kr. Pr. Stargard. 


muß. Iſidor Leß, Schwetz. (4926 

Für ein Comtoir in Graudenz wird 
vom 1. Januar ab noch eine junge 
Graudenzer 


4 ferten werden brieflich mit Aufſchri Caspari Herrmann's Söhne = = Zu Dame >; 
080 Nr. 4751 durch die Erpebitlon or 8 95 Friedland. K Ein Torfſtecher mit engagirt, die bereits ſchon im Comtoir 
az Be es Maſt geſucht.] ſelligen erbeten. 5 Scharwerker mit gutem Erfol ** 1. Oi 
N mit Preis u wichtsangab . g r Zeugnißcopien find einzusenden. 5 
Bel = Dom. Gr. Sch W ar 1800 Mark ülterer junger 2 gg a a anhehler Sen Nr. 75010 an die Expedition des 
Wellpr. Eine i i 6 te Hypothek zu leit elohn auf dem Gute beſchäftigt wird, Geſelligen erbeten. 
loose: use © be We er A Ke e 4. Gr Mann feen ee In, Sa | e Sea 
ö f sell. f ung in Kl. ernitz. 505 1g. L 
„75000 Gaſtwirthſchaft a — — 5 mofaifch, a: pelniſchen Sprache 555 In einer feinen, jüdiſchen Familie, 
co . Ü! In nie De | ade in Men Bremerioi| mu cn jacs"aräncen am £ 
uſte 309, | i N i ſchä Ein Landwirt „ . anuar 1892 vorzügliche Penſton un 
schweig. ee 46 J. alt evang., kräftig ER . 3 8 * Vorarbeiter Tuellebefte Auſſicht in jeder Weiſe. 
3 an und allem Zubehör eiſt ve . Stellung als einfacher Wirthſchafter 3 t oder Adreſſen unter H. 10 poſtlagernd 
5 auderungswegen zu verkaufen. 5 fbr 8 e le 1 7 . ä Vorarbeiterin Danzig erbeten. (4883) 
(439) Gelbfifäufer wollen ihre Adreſſe unt. in ein au auf Deputat, gleich er, E | M und Suche zum 1. Januar 1892 ein 
7 er bin ein geborener Landwirt, bin bis im junger aul } s l 
[3 „ 5 3 * * 
k Banz en ee des Ge⸗ zum Jabre 1886 Selbſtbeſitzer eines der Luſt hat das Meiereifach zu erlernen, zehn ſtarke Mädchen junges Mädchen 
r ke. T TER 3 geweſen, 5 und ee ee dense 3 . 85 ie en 3 15. ] zur Ide W. zen a 1 5 
hit A 11 polizeilichbeſcheinigt werden kann. Lebens⸗kerei⸗Genoſſenſchaft. u ei- Juni evtl. ſchon vom 1. Juni bis nach da Waterſtradt, Moſſin 
995 Ein gutes Mühlen⸗ lauf briefl. auch mündl. Zur Vorſtell. denb urg. Ges? der Kartoffelernte. Wu big b. Fal⸗ bei Buchholz Weſtpr. 
Dura oder Kruggrundſtück Pa 12 35 8 15 = 2 Sofort und fpäteı ſuche eine größere Len burg i Pom. (5072 Ein junges (5032 
Dabei ucht von for. zu kaufen od. ten [| Nurkowski. Graudenz. Haſenſtr. 7. Anzahl ialiſ Oberförſterei Wllbelmsderg bej . 
er Srepersdortb. Neidenpurg Op Ein junger Landwirth, 25 Jahre Materialiſten Naymowo ſucht für fofort einen un: Mädchen "RE 


N 


r Neudorf, 


Gaſthaus 


bei Eiſenbahnhalteſtelle eigentlich Bahn⸗ 
bofs⸗Neſtauration, maſſive Gebäude mit 


alt, evang., militärfrei, der die Land⸗ 
wirthſchule abſolviert hat, die Meierei 
erlernt und 5 Jahre praktiſch konditionirt 
hat, ſucht Stellung in einer renommirten 


für beſſere Geſchäfte bei gutem Salair. 

E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 

RETTEN", it 1000 Mk. 

1 Materialiſten Sig ; 
Comp. ſucht J. Poſſivan, 


verheiratheten 
Kutſcher 


Kavalleriſt bevorzugt. (4927 


zur Erlernung der Landwirthſchaft ohne 
Penſion ſucht zum 1. Januar 1892 
Domäne Gurſeu bei Flatow. (5032 


Ein gebildetes, junges 


irthſchaft Weſtyr 9 : Ei tondf. 2 
offeln 5 Meg. Lan) und Garten, beſte Brodſtelle, te ag Sie Bromberg, Bahuhofſtraße 58. Ein gut empfohlener, kautiensf Mädchen 
. Szezuks iſt unter ſehr aunehmb. Bedingungen zu | werden briefl. mit Auſſchr. 4708 durch 2 Marken erforderlich. (5107 Feldarbeitsunterne mer wird nach einer größeren Provinzlal⸗ 
(5022) | verfawen. Auskunft ertheilt (4995 die Expedition des Geſelligen erbeten. Zum ſofortigen Antritt einer ſtadt Poſens für eine Familie von 4 
Ern Bittlan, Agent, Thorn III. n denn. re um ir Hihe auf einem] der mit Nübenbaw vertraut iſt, findet | Kindern von 6 bis 11 Jabren zum 
7 b EEE TIEFEN 8 Eur Than t ; ; 
n a 17 in flotteſtem Betriebe be: 100200 N KK er eh ge Kreiſes En = mit 50 Leuten b er e ba 8 5 
„ hat nog udli es Se Mar gut emp ohlener, unverheiratheter] vom Frühjahr bis zum Herbſt 1892 Asse + 0 
gerbauſen Deſtillationsgeſchäft 2 mung qualiſicirte u. fleißige a 8 Vent Hane b. Dielos ade ben re ze ber 
eie 5 erſonen jedes Standes mit einiger Ge⸗geſucht. Zeug nißabſchriſten mit Nennung] Kr. . eliung ft, hiet nter Angabe der 
mehl mit bedeutender Engros - Kund⸗ſchäftspraxis durch einen außerordentlich der Ansprüche unter Nr. 4332 an die | erforderlich, (4758 biaberieen helles — Ein erden 
chen 2 Boat uns ey een Gier den ee 1 Exvedition des Geſelligen erbeten. Für mein Colonialwaaren-, Deſtil⸗ der Zeugniſſe werden uche Nr. Som 
a eſchäft mit allem Zubehör iſt zu | Hierauf Reflektirende belieben ihre Of⸗ Ein älterer, tüchtiger 5101) lations⸗ und Eiſen⸗Geſchäft ſuche einen an die Expedition des Geſelligen erb. 
4614 erk Pr: r 5 * 1 . ̃ ͤ ͤ——— 
e, be ders bie bee eee Eee 2 . lr ter 40 , Ofenarbeiter Lehrling ee Are er 
Selten bietet ſich Gelegenheit, ein ſo Ich ſuche für mein Manufaktur⸗ u. findet von ſeort Stellung, j wit guter Handſck ift. (5076) Wirthin 
hen gutes 3 zu len her d 5 Modewnaren = Gefchäft per 1. Januar I #alies, Böderneifter _ _ Mofes Arendt, Bandöburg. findet Stellung zum 1. Januar bei 
$ Zebifäufer wollen ihre Adreſſe unt. | 1892 einen (4028) i rkleut Suche für meinen Sohn, Ober⸗ 180 Mark Gehalt und fester Station. 
Mt, in F. Z. 1655 an die Expedition des Ge⸗ gi E Zimmer eute d Stell [ 6 i 
15 p 5 n ch S 8 (5040) Gefl. Offerten unter Nr. 5075 bes 
ger, giell ligen Gr . Verkäufer finden ſofort Beſchäftigung bei gutem ſecundaner on 0 VEN. ! 
Saul fe 2 — einzuſenden Ehrich mit guten Empfehlungen. Lobn. Er- Hinz, Baugeſchäft in Lehrlin fördert die Expedition des Geſelligen. 
(4099) Mein Rentier⸗Grundſtück H. Strohmenger, Eulm a/ W. Gollub Wſtpr. (4941) [im Getreide⸗ oder Bankgeſchäft bei Eine fei din 
beftehend aus 2 ſchönen Häuſern und Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Ein tüchti Ob rmüller möglichſt freier Station. Wirthin, 
I 2 Stallungen, reizendem Blumen⸗ und Geſchäft ſuche lch per 1. Januar zwei I x ichliger e Ulle Offerten unter Nr. 100 poſtlagernd] die kochen kann, findet Stellung; Ge⸗ 
Obstgarten, 2 Morgen Gartenland, in tüchtige, ältere (5039) der mit Walzen und Steinen umzu] Nuo Weſtpr. erbeten. halt nach Uebertinkunft. Nichtbeantwor⸗ 
cl, Gel. großem Kirchdorfe von 1600 Einwohn. Verkäufer gehen, auch Holzarbeiten verſtezt und Ein Lehrling tung der Anfrage giltals Ablehnung. 
ier gel gen, iſt im Ganzen oder getheilt zu ; felbft mit Hand anlegt, findet in meiner 5 2 Wo? fagt die Exdedition des Ge⸗ 
Jute N 95 zu] die der polnischen Sprache vollſtändig Waſſer⸗ und Dampfmühle zu Januar] der Luft hat, die Müllerei zu erlernen] feht tr. 509: 
in aufen. Zu erfragen unter Nr. 5006 mächtig und das Dekoriren der Schau: | Stellung, Mühle Liſ ſewo b. Bollub. bei etwas Lohn, kann ſofort eintreten b. felligen unter Nr. 522. 
Mewe. n der Exped ion des Geſelligen. fenſter verſtehen. (5007) 8 M. Lewin. Zur ſelbſiſtändigen Leitung meines 


fra 
ren 


Fuhr ⸗Geſchäft 
zu verkaufen. 


Wegen Ableben meines Mannes iſt das 
von demſelben ſeit 31 Jahren mit beſtem 
Erfolg betrieben», in gutem Zuſtande bez 


Bei Meldungen bitte Abſchrift der 
Zeugniſſe und um Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche. D. Becker, Rieſenburg, 


Geſuch. 


In meinem Manufaktürwaaren⸗ und 


Schneidemühlen⸗Werkführer. 
Gelernter Schloſſer, der mit Bollgatier 
Beſcheid weiß, ſuche per 1. Januar 
1892 zur Uebernahme des Einſchnitts 
im Accord für meine Mirotker Schnei⸗ 


Mühlenbeſitzer H. Krüger, Frenden⸗ 
thal b. Raudnitz. (5064 
Für eine größere Cigarren⸗ u. Tabak: 
handlung wird ein junger Mann mit 
g. Schulbildung per 1. Januar 1892 als 
Lehrling 
geſucht, welcher der polniſchen Sprache 


Haushaltes ſuche per 1. Januar h 1892 
eine tüchtige Wirthin. 
Bewerbungen ſind Copien der Zeugniſſe 

und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Grodzki, Strasburg Wpr. 


Tüchtige Wirthinnen 


Nr. 474 findliche Fuhr⸗Geſchäft, mit oder ohne] Ausſtattungs = Herren⸗ und Damencon⸗ demühle. (5070 ächtig if. Offert it na P 
n erbeten Giundnück, unter zünſtigen Bedingungen fektionsgeſchäft findet p. ſofort ev. 15. Beuaniffe fird den Off. beizufügen. — * A mi oft. Sue welche ſchon ſelbſtſtändig auf größ ren 
zu verkaufen. Das Grundſtück würde ſich Januar 1892 ein tüchtiger H. Mensor, Bromberg, Thor: Teen Gchrfium ue gearbeitet haben und mit guten 
If.... data] „Er, Serfänfer EEE |naee 5 a kee lee 
) elde ganz nahe am Bahndo.e gelegen iſt. — = der m nn und Vom 1. Januar 1892 ab ſuche ich 8 Schwetz 4 W. 8 bach Buch holt, Cul ges 
era Bern. Caroline Heise, i bee u at dir idle eilen Schneidemüller Einen Lehrung e · 
a - Bromberg, Bahnıhoffir. 48. 8 D. er der * 1 ee bel ſucht Waſſermühle Stan genwalde] Ein Königl. Beamter, 32 Jahre alt, 
t ! t . ‚ i i ; 
— Baer Auefehant, Shane Sb I, > 5 9 5 eng er Notenbera Wpr. (5026 Ein abend — ns — — ge 
fal. ei neuer. 1 Bar: Getreide Geschäft fuche per 15. Dezember Merhnungsführer und Hausmann ait enen bean e e 
St. 2-3 Kujavifcher Boden, billiaſt zu kaufen. oder 1. Sauuar 92 einen flotten Hofverwalter der fertig lefen und ſchreiben kann, 2600 Mt. jährlich, ſucht eine Lebens⸗ 
(4768) Werts gegen Rückporto ertheilt Expedienten zum 1. Januar geſucht. wird zum 1. Januar geſucht. gefährtin, welcher daran gelegen ift, ein 
ür/en 188, Inowrazla w, Kirchhofſt. 31.| der polniſchen Sprache mächtig ſowie Meldungen mit Zeugnißabſchriften Wilhelm Vones & Sohn. gemüthliches und glückliches Eheleden 
Durch Uebernahme eines Grundſtücks 1 bis 2 Lehrlinge und Gehalisforderung unter Nr. 5030 zu führen. (5025) 
len der Rheinprovinz, bin ich gezwungen, unter günſligen Bedingungen. (4798 | befördert die Exped. des Geſelligen. 7 j mid Mg find: guter Cha⸗ 
W Eis mein Hotel Dabmer, Schönſee Wpr. ri Für i N von 1000 Für kü u l. 2 N aht l. eee Nan ie u 
„ein, n der Hauptſtadt Königs 12 7 orgen ſuche einen durchaus zuver⸗ 5 — h . 4, Fi h 
n b ener J J. eult 3g, sun m bauten Ae ge r at. |biscn anyl6. Shletüg: Ber 
ber 1891. de ma brief. Art Auffhr. Nr. 3630 | fucht Burean Fortuna, Bromberg, Beamten | u — 15. Januar 1802 cbt aer mögen erwünſcht, weil ſolches die Sorgen 
PPP /// T 
f gr Auffehrift Nr. 6033 durch die Eppedition | aeınd Bollnow Bomm. ul. 20 und 30 Jahren, weiche ernit gefonnen 
N P2) ändl Commis 
8 uchh Udlern des Geſelligen erb. Ein auſt., jüdiſches Mädchen im find, auf diefen Antraa ein ugehen, 
%%% ⁰ ᷑ ff ̃ ... . hm, hs Mit 
i Buch großer Gewinn geboten. „er . 5 a erkäuferin in ähnlicher lung un otographie unter Fritz 3 
A Nägeres durch Ediger, Danzig. tritt fopleich oder fpäter, Meldungen] Speicherverwalterſtelle Branche eine Stelle. Eint. kann ſofort t We 


mit Gehaltsforderung unter Nr. 4756 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


unter Nr. 4309 hiermit Nachri 
daß die Stelle beſegt il. * 


erfolgen. Gefl. Offerten unter Nr. 4856 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


poſtl. Danzig einſenden. Verſchwieg 
heit gegen Ehrenwort. Vertrauen g 
Vertrauen. 0 


Große kan LER NR 
Ausſtellung Zu Geſchenken für die Leute 


empfehle als beſonders preiswerth 
Kopftücher von 40 Pf., Taillentücher von 1,00 Mk. au, 
Kopfhüllen von 0,75 Mk., Tucheapotten von 2,00 Mk. an, 
warne Beinkleider von 1,09 Mk. an, 
warme gewalkte Jacken von 2,00 Mk. an, 
wollene Weſten von 2,00 Mk. au, 
gefütterte Haudſchuhe (lang) von 35 Pf. an, 
Schürzen, farbig, von 50 Pf. au, 
Schürzen, ſchwarz, von 75 Pf. au, 
Corſetts von 75 Pf. an, 
Regeuſchirme von 1,25 Mk. au, 
Regeunſchirme, Gloria, von 3,50 Mk. an, 
Trieottaillen, dick, garnirt, von 2,50 Mk. am, 
Unterröcke, dick, von 1,50 Mk. au, 
Muffen, ſchw. Pelz⸗ La., von 1,50 Mk. an, 
Schulterkragen von 1,00 Mk. an, 
wollene Strümpfe von 50 Pf. an, 
wollene Socken von 35 Pf. an, 
Taſchentücher, banmw., ½ Did. 0,75 Mk., 
Taſchentücher, leinene, ½ Dizd. von 1,50 Mk. an, 
Strickwolle, Zollpfund von 2,00 Mk. an, 
Hoſenträger, Shlipſe, maſſenhaft nene Muſter, 
ſeidene Halstücher von 40 Pf. an, 


Meihnachts-eschenk] 


Aufträge in 


1 

Photographien 
den Weihnachtstiſch (Copien und 
ergrößerungen nach Bildern von lieben 
wandten und Berftordenen mit ein: 
a N erbitte möglichſt bald. — Auf: 
nahme bei jeder Witterung Vormittags 

% bis 3 Uhr Nachmittags. (2259) 
Gustav Joop, Hofphotograph, 


Graudenz, Grabenſtr. 26. 
1! Unterrichts- Briefe! [I 


Verlangen Sie 


Probebrief 


meines umfangreichen 


KaristaderHandschuhlaekts 5 


für Damen und Herren, in IE 
Glace und Wildleder, mit und 
ohne Futter, ſowie alle Sorten 


Ballhandschuhe 


in Glacé, Seide bei & ‚ 
billigſt. Preisnotir. N. 


Nouveaulßs 


zur Saiſon 92 
in Sonnen⸗ 
uad Regenſchirmen 


Herrencravatten 


und feidenen 5 
Cachen ez 
ſowie reizend. kl. ſeid. ES 


G Caſcheutüchern. 5 


gewiſſenhaft erledigt. 


d' institut, Abth. fur 
, brieil, Unterricht. 


ee 
ld Horitz, Stettin. 


Aufträge nach außerhalb werden prompt und 


—— ſowie elegante RR 5 5 wollene, dicke Shawltücher von 30 Pf. an. 5 

| 5 Br | A | In- u. austän. 2 Tücher \ L. Wolfsohn Jr., Alter Markt 2. 110 

Fleller- sse, Parfümerien u. 5 a en gros — ſeit 1869 — en detail, = 

‘Makronen- a Schulter⸗Shawls SEN 

Hakronen, 0 kalle 5 ehe Bulk 

3 Pieferkuchen, SINE und Geſellſchaſten. 5 117 n 
eisszens , c Sehr prakliſche und paſſende Weihnachtsgeſchenke. Danziger Ligueut⸗ Spezialitäten. 


7 8 7 
St. Grabow ski, N Chan les Muslaak. : 2 1 Flaſche Goldwaſſer, 1 Fl. Kurfürſtlichen Magen- und 
(Obertbornerſtraße 18. — 1 81. Stockmanshofer Pomeranzen, prima Qualität, je ½ 
1 ai NI Liter Iuhalt, ſende franko Porto und Verpackung für Mark 5,50 
Deuts che gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. (8697) zu; 


| |’Antisklaverei-Lotteriel 4 nt 

nen gochinkereſaut! Hauptziehung bestimmt vom 18.—23. Januar. wo, o 
Haupttreffer Mk. 600 000, 300 000, 125000, 100 000 etc. |E Carl Beermann Bromber 

Accord-Zither || GasamntGeligenime: 3 Mitionen 75000 Mi. Sera. HUN anf 85 


nit Stinmvorrichtung, geſetl. aefhügt!]| pig ing. 1 1 1 1 | Karkoffel⸗Ausgraber, Kartoffel⸗Jorkirmaſchinen, 
ne , l nr ee. 
ernen, ohne Notenkenntniß, Ton wunder⸗ x 2 2 22 N 
See e D. Lewin, Bank- u. Lotierie-Geschäft! Tri & 

(4727) Berlin C., Spandauerbrücke 16. — Neustrelitz. LI Curs, 7 


Mark 1,50. 


Anfiht in meinem Laden gerne geftattet, Telegramm-Adresse: 4 ⁴ |: Univerſal⸗Schrotmühlen 
Carl Lerch fir. Eur Berlin: „Geldquelle Berlin“. — Pur Keustrelitz: Goldquelle Nensirelitz. 9 | für Pferdes und Dampfbetrieb, (8455) 
ber prompte Versandt der Loose Tag 0 Quetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 


findet sowohl von Berlin wie von Neustrelitz aus statt. 


: Elogowski 8 Cohnı ele 5 fiene a ie 
N „ rägte Chance. bleinen Niſha min Viehlutier -Dämpi-Apparaie, 
Inowrazlaw 4 Größte Chauce — kleines Riſllo au . Aranspartatte ihne J * 


A Maschinenfahrik u. Kesselschmiege a g f 5 
defferten als Gpuialität: Ez bieten wir durch die Beteiligung „„ Of Decimal, Brücken- und Viehwaagen. 
. > 9 an einer r (4796) „ . g 

Ä 95 Serie von 50, 100, 150 u. 200 Original⸗Looſen 80 C 
. 855 der Rothen Kreuz⸗Geld⸗Lotterie. 88 Repar atur⸗Werkſtatt aller Art. 
J Haupttreffer: Mark 150,000, 75,000 x. — — ERUNZFR 
8 0 = Ziehung ſchon am 28. Dezember d. J. 
e 3 Autheile an diefen Original: Loofen geben wir wie folgt: 
0 % N 5, % M. 10, Oro M. 1250, Mo M. 25, %s N. 50. 
2 S 100% M. 10, 1%; M. 20, 10% M. 25, 10%, M. 50, 10% M. 100. 
5 0 2 20/50 M. 20, 200% M. 40, 20/10 M. 50, / M. 100, 29/5 M. 200. 
al „= Die Einficht der Original⸗Looſe ſteht jedem Betheiligten zu. 


 Boigts Sederfett e e Voigt, Wäre | 

urg. auptdepok: Fri — in iran enz. 122 ＋ 
3 Danerzwiebad 
; Ex: Original⸗Looſe 3 Mk. Ah. 175 m, 93 Caffee »Ingerei 93 lacht verdanliches Thee, und Kaffee 
ereiteReiirmnagehioi] 05 Original Lol 3 Mi. e ee Werienereriaße,, (0 0 Nieden, von ace een 
Leeden In A, & J. Hirschberg, Baufgeſchäft, N.. wine o. 2, 40 St. Grabowski, 
: glichem unterem Schüttel⸗ i ar 2 * 7 1 7 40 ri St. Grabowski, 


u rnetz = = x il. L p. Pfd. 
er eg Berlin W., Leipzigerstr. 14. F r MR: 


Dick 08 28 aun a 


IB RI OO 


ff. Parauüſſe, pr. Bi. 45 Pf. 
v. Eleme⸗Roſinen, p. Pfd. 30 Pf. 
pr. Euttani-Rof., p. Pb. 40 Pf. 


2 

Coriuthen, pr. Pfd. 35 Pf. 

ff. geleſ. Marzipan: 

9 8 15.50 115 Pf. 
uder⸗Raffinade, garan⸗ N 
tirt rein, pr. Pfd. 40 Pf. 
bei Abnahme von 5 Pfd. billiger, 

empfiehlt (4516) 


Otto Schmidt. 


28 gold. u.silb. Medaillen u. Dipl. 


Spiewerke 


4—200 Stücke spielend; mit oder 
ohne Expression, Mandoline, 
Trommel, Glocken, Himmels- 
stimmen, Castagnetten, Harfen- 
spiel etc. (6716 k) 


Spieldosen 


4 2-16 Stücke spielend; ferner 


= Ein intereſſantes, für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel.! Das Areisrätſel 
iſt nur echt mit „Anker“. Preis 50 Pfg. 

ne DT ———ů——— — — 


Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker-Fteinkaukaſten 


lobend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
geifig anregenderes Spiel für Kinder und 
erwachſene! Näheres über dasſelbe und über 


Wind⸗ over Godenfegen 


verbeſſerter Conſtruction in foliber 5 
Ausführung. (7579) 


das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 
ſtrierten Preisliſte, welche ſich alle Eltern 


— ar 2 * 8 eiligſt (gratis und franko) kommen laſſen ſolltenF[l — us 5 N ir Ci tänd 

5 5 85 „„ eie e f ? in, , ecessaires igarrenständer, 

Berner offertren: Trienre in narptögefchent für ihre Kinder 2 an ee da Ein be Paypal oiterdamer "WER |E Schweizerhtuscien , Photogre- 
echt ur, Bir I Ste Pa 10 6 5 Ita r RER «= IJ phiealbums, Schreibzeuge, Hand- 

verſchiedenen Größen, Hückſel⸗ Steinbaukaſten ohne die Marke „Anker find gewöhnliche und als Er⸗ Caffee -Lagerei i re Briefbeschwerer, 


FBlumenvasen, Cigarren - Etuis, 
; Tabaksdosen, Arbeitstische, 

Flaschen, Biergläser, Stühle ete. 
Alles mit Musik. Stets das 
j Neueste und Vorzüglichste, be- 
sonders geeignet zu Weihnachts- 
geschenken, empfiehlt { 


J. Il. Heller, Bern (Schweiz). i 


Nur direkter Bezug garantirt 1 
für Aechtheit. IIlustrirte Preis- 
listen sende franco. : 


gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und NH, 
nehme nur Vichters Anker ⸗Steinbankaſten, 5 ARSCH: 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen find, welche f 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1— 5 Mark und höher. vum A 4 

F. Ad. Richter & Cie., t u. E. Hoflieferanten, Rubolſtabt, Thür. 4 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. O., New⸗Nork, 310 Broadwah. 


Maſchinen, Rübenſchneider, 
Oelluchenbrecher, i 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
a Waagen ꝛc. ꝛc. N 
zu billigſten Preiſen, N R 
Br ae 1 und ee E 
1 redet er anrer ge 1 2 J EB [2 1 7 
Beachte nswerth für Hausfrauen!! Rothe ei fotterie 
Pfundl efe Zu Weihnachtseinkäufen empfehlen wir unſere reellen Schleſiſchen ) 0 5 
0 Gebirgs⸗Leinen, Haus macher reinl., Pa. Handgewebe zu Leib⸗ und 150 000 Ml 
täglich friſch, doppelcgährkräftig, I Bettwäſche, 82—84 cm breit, pr. Meter: ſtarkfädig 65 Pf, miittelfübig, kräftig, Hauptgew. . 
empfiehlt (5051) 470 W ente ö — eg — 4 8 K 40 5 4% —— gi ra 2233 5 
ortofreie Zuſendung von ark an pr. Nachuahme. Nichtge⸗ ehung am 28. Dezbr. er. 

At. Grabowski. fallendes wird auf au ere Koſten zurückgenommen. (9829 8 


53 Marienwerderſtraße 53 
zum Baumſchmuck enspfichlt 
Tannenbaum -Bisquits 
pr. Pfd. Mk. 1,00 bis Mk. 1,40, 


1 bunte, gereifte, 
Baumlichte, z. P. Je u. 40 Pf 
(4517) Otto Schmidt. 
i Berliner . | I 


409 0) 


Sehr (chin bronchtte (4977) 


Gebirgsteinen⸗Haudweb 90 Auth: 4 Mr 145, 5% Mi. 15 \ 1 ih fi d | 
"Ding irgdfeinen :Hanbiveberei, nth.: 9 15, 
FFF Brodkorb & Drescher, Landes hut t. Scienget. (. Self) i/, Mt. 1, 1%, Mt. 9. Ehriſ num) fil ei 
täglich i 1 e m. von e Bettbezügen, Inletts, Hand: Liſte F 115 5 offerikt billgſt 

offeriit (4838) fund Taſchentüchern auf Wunſch portofre 00 Joseph, Pots damerſir. 71. Alexander Jaegel, 


Alexander Loerke, 


i. 
rima Hemdentuch (nadelfertig), a Stück, 20 Meter lang, 82 cm 
breit, Mut 600. 1000. 1080, 1180. a . & Zelean.: Adr „Haupttr. Berlin“, Eiisnhandlung, 


10 
mi: 
Ab 


Ta 


wil 


heit 


